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das Ergebnis. 
(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 
Warſchau, 13. März. 


Der Sieg, den Pikſudſki bei den Senatswahlen da⸗ 
En hat, war vorauszuſehen. Dadurch, daß 


Die Verleilung der 


Marſchall Pikſudſti über eine Anhängerſchaft von 48 Mit- 

gliedern im Senat verfügt, wird er in ſchwierigen Poſi⸗ 
tionen ſtets dann die Aebermacht haben, wenn feine 
Senatoren gewiſſenhaft und vollzählig im Senat er⸗ 
ſcheinen, denn es iſt bekanntlich im Senat noch viel 
häufiger Mode, den Sitzungen fern zu bleiben, als im 


Warſchau, 13. März. (Pat.) Halbamtlich wird 
gemeldet, daß nach der bisherigen Zählung die Ver⸗ 
teilung der Senatorenmandate wie folgt ſtattfinden 


wird: 
Aus den Wahlkreijen: 


Sejm, da die Herren im Senat durchſchnittlich ein 4 Renier 
| höheres Alter beſitzen als die Sejmabgeordneten pae sg $ Samen 15 e 
und infolgedeſſen auch ſchwerer zu bewegen find, regel- 3 (Wyzwolenie) 6 
mäßig den Sitzungen beizuwohnen. Die Piaſten⸗ „ „ 7 (Nationale Arbeiter) rn 
Partei erlitt einen geradezu vernichtenden und „ „ 8 („Selrob“ ufrain. Sozialiſt.) 1 „ 
bedeutend ſchwereren Mißerfolg als im Sejm. Der Block! 10 (Bauernp. Stronn Ehtopſt.) 3 „ 
der Chriſtlich Rationalen und die Piaſten haben im „ „ 17 (Nation. Juden Kleinpolens) 1 „ 
ganzen nur 6 Senatsſitze erreichen können, und der| ” ” 18 (Min wi rheiten 51 od) 17 ” 
Katholiſch⸗nationale Block 9, aljo zuſammen 15 Senats| „ „ 21 (Nationaler Biod d Arbeit) 1 „ 
ze, während diefe Parteien zuvor im Senat über „ „ 22 (Arbeitsblock der ufrain. y 
| 4 ee paas a, aljo He En Bauern) 1 
ehrheit beſaßen. an kann alfi: hier noch viel i 0 
mehr ſagen, daß das Geſicht des Sen 117 . = ee a * 
von Grund aus verändert hat, wie dies ſchnßn ” und Chriſt. Demokraten) 5 
nach den Wahlen in bezug auf den Sejm behauptet 37 (Kommuniſten) 1 g 
Reale ae ung er bekannter . 1 u fi 5 
keiten der Rechten und der Piaſtenpartei werden nicht à 
im Senat erſcheinen. Der Großagrarier, Fürſt Witold Liſt =" der Baar dat 
Czartoryffi, der bekannte u der Rechten ſte Nr. 1 2 e 
Staniſkaw Ry mar, ferner Jan Rudnicki aus der 2 1 P 
Piaſtenpartei fallen fort, ferner der Direktor des Stati⸗ PUID 185 4 „ 
ſtiſchen Amtes, Profeſſor Bugz et und Profeſſor Nowak, 53 2 
früherer Miniſterpräſident. 1 N 
41 5 die 1 der Linken ſind nicht 3 9 f r 
mehr fo ſtark vertreten. Die Sozialiſten, die im am i 
früheren Senat 7 Mandate inne hatten, verfügen frei- uj nn sie hen 7 den Senat, 
lich über 10 Senatsſitze. In der Stadt Warſchau e 2 48 Mandate ( 1) 
ae die Sozialiſten den bekannten Veteranen und e 3 10 * (7) 
reiheitskämpfer Limanowſki aufgeſtellt, aber en 2 ( 8) 
trotzdem konnten fie in der Stadt Warſchau fein ein- e 2 * (3) 
iges Mandat erobern. Das lag daran, daß zahlreiche Br S 5 (0) 
Stimmen auf die Kommuniſtenliſte abgegeben wurden, „„ 5 ( 0) 
die den Sozialiſten entzogen wurden. Die Kommuniſten „ „12 4 * (4) 
haben jedoch nur ein einziges Mandat im Senat » „18 i ” (23) 
errungen, da bekanntlich die Ergebniſſe der einzelnen e 5 „ (0) 
eee beſonders gezählt und verrechnet 2 9 * 0 40 
werden. ` RW * 
Die Weißruſſen, die bisher nur einen einzigen Sitz Peri M R 4 of (17). 
Senat hatten, kamen jetzt auf drei Sitze, während TT. ᷣ ͤ V 


die Nationale Arbeiterpartei einen ihrer Sitze verlor 
und nur noch mit zwei Senatoren auftritt. Der 
Block der Minderheiten hatte im vergangenen 
Senat 23 Mandate, und diesmal noch 21, wozu noch ein 
Roniſtiſch⸗jüdiſcher Senator aus Galizien kommt. 
Dieſer Rückgang ift dadurch zu erklären, daß die Juden 
lich wiederum in Parteien zerſplittert 
hatten und von bisher 12 Senatoren nur noch die Hälfte 
n den Senat bringen können. Die Mandate der Weiß⸗ 
N ſſen find von 5 auf 10 angewachſen, die der Ukrainer 
don 6 auf 12, da die Ukrainer, die ſich 1922 von den 
Wahlen ferngehalten haben, ſich diesmal an ihnen be- 
elligten. Die Deutſchen treten wiederum mit fünf 
denatoren in den Senat ein. Wichtig iſt, daß der Präſi⸗ 
ent des Verbandes deutſcher Katholiken in Oberſchleſien, 
Pant, zum Senator gewählt worden iſt. Seit dem 
Sode des auch von feinen Feinden hochverehrten Senator 
r e v nik war der Poſten eines Vertreters der 
berſchleſiſchen deutſchen Katholiken im Senat verwaiſt. 
per Ueber die Art, wie der Poſten eines Sejmmarſchalls 
lest werden foll, ſind die verſchiedenſten Gerüchte im 
lauf. Es wird behauptet, daß der Poſtminiſter 
* iedzinſti Sejmmarſchall werden ſoll. Er ift einer 
* eiftigſten Anhänger Pikſudſkis. Er war früher 
bberſt und wurde als Poſtminiſter im Amte behalten, 
adden die Mehrheit des Seim dagegen war. Von 
küderer Seite wird jedoch verlangt, daß die ſtärtſte ein- 
zatliche Partei den Sejmmarſchall ſtellt. In dieſem 
ne würde der bekannte Abg. Daſzynſki, der ſchon 

an öſterreichiſchen Parlament eine bedeutende Rolle ge- 
telt hat, als Sejmmarſchall in Frage kommen. Daß 
N ſtellvertretende Miniſterpräſident Bartel den 
n übernehmen wird, wird offiziell dementiert. 
Eröffnung des Sejm ſoll bekanntlich am 27. d. Mts. 
ſilolgen, doch es wird von verſchiedener Seite gefordert, 
ik röffnungsſitzung bereits eine Wome 
g: dorſtattfinden zu laſſen, um Zeit zur Be- 
haftung und zur Annahme des Budgets für das Ge⸗ 
in tsjahr 1928/29 zu haben. Die Eröffnungsſitzung 


Udet bekanntlich in feierl hen Jorm im Schloſſe 


111 Mandate (111) 
* 
Die Zahlen in () bedeuten die Mandate im alten Senat. 


ſtatt. Die Sozialiſten werden zu dieſer feierlichen 
Eröffnungsſitzung nicht erſcheinen, da bekanntlich die 
Regierung Pikſudſkis die Forderung aufgeſtellt hat, daß 
die Verleſung der Eröffnungsformel ſtehend von 
den Parlamentariern angehört wird, was 
die Mehrheit der Parteien der Linken abgelehnt 
hatte. Pitfſudſti hat die Eröffnungsſitzung nach dem 
Schloß verlegt, wo keine Stühle vorhanden ſind, ſo daß 
00 Abgeordneten nichts weiter übrig bleibt, als zu 
enn 


Polniſche Preſſeſlimmen 
zur Senatswahl. 


Die nationalen Tränen der Nationaldemokralie. 

Das Ergebnis der Senatswahlen im ganzen Staate iſt, wie 
der „Kurjer Poznanſti“ bemerkt, für das nattonalkatholiſche Lager 
etwas günſtiger als das Reſultat zum Sejm. n der 
Katholiſchen Volkspartei gelangen unter Berückſichtigung der 
Staatsliſte 10—11 Senatoren von der Geſamtzahl von 111, alſo 
gegen 10 Prozent der Kammer, während dieſelbe Liſte zum Sejm 
39 Abgeordnete (darunter einen chriſtlichen ottaen von 444 
Abgeordneten, aljo 8 Prozent durchgebracht hat. Dies ift 
zwar kein großer Unterſchied, aber dennoch ein klarer 
Beweis, daß unſer Lager fih durch das Ergebnis zum Sejm 
durchaus nicht hat verblüffen laſſen, ſondern erſt recht zu den 
Senatswahlen unverzüglich phyſiſche Elaſtizitär und Fähigleit 
und Bereitſchaft zum Kampfe aufgewieſen hat. Wie arm elig iſt 
dieſe „phyſiſche Elaſtizität“ geworden, wenn ſie nur 1% Prozent 
mehr beträgt (Red.). Und dies alles unter denſelben anor⸗ 
malen Bedingungen des Sanierungsſyſtems, wie vorher 
zu den Sejmwahlen. Dies beweiſt, daß unſer Lager durch einen 
bis heir nicht angewandten Druck vorübergehend 
n werden und ſogar Gone Schlappen er- 
eiden kann; daß aber die Geiſtesſtärke des Lagers 
nicht gebrochen werden kann, (1) Wenn daher die inneren 
Verhältniſſe einigermaßen geregelt ſein werden, wird 
eben die ſe Geiſtesſtärke bei der erſten Bein Gelegenheit ihren 
großen Einfluß auf die breiten Vol 
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dee een reren weer 


Jenakorenmandale. 


Mandate aus den Wahllreiſen und von der Stantslite. — der Minderhellenblog 
erhält 21 Senatorenmandate. 


Hierzu bemerkt die „Pat“, daß bei der endgültigen Ver 
teilung noch die Möglichkeit beſteht, daß ein Mandat von der 
Staatsliſte zugunſten der Sozialiſten und der Nationaldemokraten 
fih ändern kann. Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt dazu, daß nach 
der erſten Zählung die Nationaldemokratie im Wilnger Gebiet 
eir, Senatorenmandat errungen habe, das aber ſchon bei der erjten- 
probrforifchen Zählung geſtrichen wurde, und zwar auf Grund der 
Nachtragszählung. Dieſe Tatſache wirkt fih in der Staatslrſte 
aus, ſo daß die Liſte 24 nur ein Mandat erhalten hat, während 
fie zwei Mandate erhoffte. Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt 
weiter, daß die Sozialiſten nicht zwei Mandate von der Staatsliſte 
erhalten könnten, weil ſie ja auch nur 8 Mandate aus den Kreiſen 
erworben haben, genau ſo wie die Nationaldemokratie. Hier würde 
erſt nach den Beſtimmungen bei der amtlichen Verteilung das 
Los entſcheiden, wer das zweite Mandat erhält, ob die 
Liſte 24 oder die Liſte 2. 


hinter den Kutiffen des neuen Sejm 


Warſchau, 13. März. Vor Zuſammentritt des Sejm werden 
vor allen Dingen die Stimmungen ventiliert, die in den einzelnen 
Klubs betreffend der neuen Sejmämter herrſchen. iſt 
die Frage des Marſchalls und der Vizemarſchälle. Wie 
die Gerüchte behaupten, ſoll die Kandidatur des Miniſters 
Miedzynſki beſonders im Mittelpunkt der Diskuſſion ſtehen. 
Herr Miniſter Miedzynſki (der jetzt Miniſter für Poſt und Tele⸗ 
graphenweſen ift) gehörte der Wyzwolenie an und ſoll ſich auch 
in Kreijen der P. P. S. Freunde erworben haben. Dieſe Kandi⸗ 
datur — und das ſtammt aus nationaldemokratiſcher Quelle — 
ſollen angeblich auch die Deutſchen und Juden unterſtützen. Ob 
das zutrifft, iſt nicht entſchieden, denn vorläufig ſind ja die Deut⸗ 
ſchen noch gar nicht zuſammengetreten, um ſolche Beſchlüſſe zu 
faſſen. Durch diefe: Beſetzung des Marſchallpoſtens würde der 
Miniſterpoſten für Poſt und Telegraphie frei. Die 
Kandidatur des Vizepremierminiſters Bartel für den Sejm- 
marſchallpoſten wurde amtlich dementiert. Die Linke ſtellt 
als Kandidaten die Abgeordneten Daſzyüſki, Marek und 
Barlickt auf. Von ſeiten der Wyzwolenie wird zum Vizes 
marſchall Herr Wosz nicki vorgeſchlagen. 

Die Eröffnung der Seimſeſſion wird im Schloß in ſehr 
feierlicher Weiſe vollzogen werden. Der Staatspräſident wird 
ſofort den Alterspräſidenten für den Sejm ernennen. In 
Frage kommt hier einer der Herren wie Vojto, Ewert, Krempa 
oder Trampezynſki. Der älteſte Abgeordnete (an Lebensjahren) 
iſt der Abgeordnete Bojko. Alterspräſident im Senat wird 
Senator Limanowſki, der 92 Jahre alt geworden iſt. 

Die Eröffnung der Seſſion fällt auf den 20. bzw. 27. März. 
Da am 1. April die Friſt für das Budget abläuft, iſt mit einer 
Einberufung zwiſchen dieſen äußerſten Daten zu rechnen. Der 
Budgetvoranſchlag liegt bereits vor und bewegt ſich um die Summe 
von 2½ Milliarden Zloty. 


Die Danziger Preſſe. 
Danzig, 12. März. (Pat.) Die hieſige Preſſe beſpricht ſehr 


ausführlich die geſtrigen Ergebniſſe der Wahlen zum Senat 
in Polen und betont vor allem den guten Erfolg der deuta 
ſchen Liſte, 
ſchleſien. 


beſonders in Pommerellen, Poſen und Ober⸗ 


90 dieſer alten Form nie mehr wieder! Red.) Man kann in 


solen mit 5 Mitteln für eine beſtimmte Zeit die 
Zahl der Abgeordneten und Senatoren der Volkspartei ver⸗ 
ringern, aber den nationalen Gedanken in Polen 
bejiegt niemand. (Das will ja auch niemand! Nur iſt bei 
der Nationaldemokratie vom nationalen Gedanken keine Spur! 
Red.). Später oder früher wird er die anormalen Bedingungen 
und die ihm in den Weg gelegten Schwierigkeiten Des 
ftegen. Die vorübergehenden Mißerfolge unter Bedin⸗ 
gungen, die von der Sanierung geſchaffen wurden, 
werden uns nicht auseinander bringen, ſondern uns um ſo mehr 
zu intenſivſter Arbeit und zu hartem Kampfe um die höchiten 
„ und um das höchſte Gut des Staates ans 
pornen. 

Außer der katholiſchen Volkspartei hat nur noch 
die Sanierungsliſte Nr. 1 bei den Senatswahlen beſſer 
abgeſchnitten als bei den Sejmwahlen, da ſie nämlich den 
dritten Teil der geſamten Senatoren mandate 
errang. Andere Gruppierungen, vor allem die kleineren und 
mittleren, nicht ausgeſchloſſen der Piaſt und die Chriſtlichen De⸗ 
mokraten, ſondern auch ſtärkere Gruppen, wie die Sozia⸗ 
liſten und der Minderheitenblod, ſind bei den Senatswahlen 
ſchlechter abgeſchnitten, als bei den Sejm wahlen. 

Was iſt nun aber über einen Vergleich der Senats⸗ und 
der Sejmwahlen in den weſtlichen Wojewodſchaften, alſo in der 
Poſener und Pommereller Wojewodſchaft zu ſagen? Was 
den Katholiſchen Volksverband anlangt, ſo iſt ſein prozentueller 


Anteil an den Senatswahlen im Vergleich zu den Sejmwahlen im 


ganzen Lande von etwa 8% auf 10 Prozent und in den weſtlichen 
ojewodſchaften von 25 auf 80 Prozent geſtiegen. Und die „Sas 
nierung“? Die Linksſanierung (Liſte Nr. 21) hat zum Senat 
nur ein Mandat in der Poſener Wojewodſchaft von 10 Mandaten 
in beiden Wojewodſchaften, alſo nur 10 Prozent erhalten, wäh⸗ 
rend in den Seim vier Abgeordnete von der Lifte 21 aus dem 
Poſener Gebiet auf 44 Mandate in beiden Wojewodſchaften, alſo 
9 Prozent einzogen. Dieſer kleine Zuwachs iſt den Stimmen zu 
verdanken, die vorher für die Lille der Union abgegeben worden 
find. Die Rechtsſanierung (Lijte Nr. 30) ift in beiden Wojewod⸗ 
ſchaften vollkommen durchgefallen, und zwar bei bei⸗ 
den Wahlen und bei den Wahlen zum Senat mit 
noch größerer Kompromittierung als zum Sejm. 
Dieſe Liſte hat 12.719. Stimmen errungen, d. h. kaum den neunten 
Teil der Stimmen, die für die Lifte der Kakholiſchen Volkspartei 
abgegeben wurden. Das Plebiſzit für die Kandidatur des Dr. 


smaſſen beweiſen. [ Tadeuſa Szuldryüſki, den Pfeiler des „Dziennit Pog- 


nanjfi”, hat einen tragiſchen Ausgang 
n 


droht die Union, die Konfervativen und ihre ittelſtand. Unſere 


Bevölkerung wird es ſich merken, das lediglich dank der ge⸗ 
die Sa⸗ 


ſchwächten Front der katholiſchen Volkspartei dur 
—nierungsarbeit der Union, unſere Partei im Poſener Gebiet aus 
den Handwerker und Induſtriekreiſen, anſtatt 6 nur 8 Abgeordnete 
durchgebracht hat, und in den Senat mit gleichfalls einem 
Mandat zu wenig einzieht. 
zielt, wenn man e dem Mittelſtand zu dienen, in Wirt- 
lichkeit aher anderer Rückſichten wegen ſeine Dienſte nur der 

moxaliſchen Sanierung pas Verfügung ſtellt. 
Ein ſtarker Volksverluſt ijt das Senatoren» 


mandat in Pommerellen, das die Deutſchen dort mit 


Unterſtützung durch die P. P. S. errungen haben. Darauf werden 
wir noch beſonders zurückkommen.“ 


Schulral Jan Juchowiak 7. 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ meldet, ijt der bekannte 
Schulrat Jan Suchowiak plötzlich geſtorben. Schulrat 
Suchowiak tjt in Buk am 20. März 1861 geboren und beſuchte das 
Maria Magdalenen-Gymnaſium in Poſen. Er wurde Lehrer und 
war längere Zeit Lehrer an der Taubſtummenanſtalt in Poſen. 

Der „Kurjer Poznaüſki“ widmet dem Verewigten einen län⸗ 
geren Artikel, in dem er die Taten des Verſtorbenen beſonders 
fer Zeit der „Preußiſchen Knechtſchaft“ rühmt, da Suchowiak ſehr 


tarf für die Erhaltung des Polentums tätig war. Er hat in ſemer 
rbeitl dem Polentum a fgipeaee Dienite erwieſen, und keine 
regſte Tätigkeit entfaltete er im Schulhilfsverein Karol Marcin⸗ 
kowſki und der „Stella“. Rege war auch ſeine Tätigkeit für die 
im Auslande lebenden Polen, denen ex Hilfe zu bringen trachtete 
Als die Rada Naczelna in Poſen gegründet wurde, delegierte man 
ihn für das Schulkuratorium, damit er die Organiſation des 

olentums vornehme. 


das ehemals preußiſche Teilgebiet bis zur Liquidation dieſer 
Inſtitution. In dieſer Eigenſchaft wurde er Delegat des Teils 
gebietsminiſterſums im Auslande. Nach feiner Abberufung leß 
er ſich penſionieren, doch er hat auch in der Zeit ifios 


einer 

merung heißes Intereſſe dem polniſchen Schlee entgegen⸗ 
ya Beſonders bekannt ift feine Broſchüre über die Deut 
i e Schule in Polen, die nach feiner Anſicht keinerlei 
Schaden exlitten hat. Mit dieſer Broſchüre hat u ma in unſerer 
Zeitung Herr Paul Dobbermann des eren ausgiebig 
3 ſo daß ein näheres Eingehen darauf ſich er⸗ 

U > 


Der Verblichene ift mit dem Orden „Polonia reſtituta“ aus⸗ 

zeichnet worden. r Verſtorbene hinterläßt ane Gattin 

geborene Matuſzewſka) und vier Söhne, die in Polen eine ge- 
hobene Rolle ſpielen. ` 


* 

An dieſer Bahre ſteht der Deutſche in Polen mit gezogenem 
Hute und mit einem tiefen Mitleid im Herzen. Denn der Ver⸗ 
ſtorbene galt als ein Mann, der getade den Deutſchen nicht 
freundlich geſonnen war, und der ihnen alles zutraute, was 
wir z. B. im „Kurjer Poznanſki“ noch heute lejen können. Er 
war leider ein Vertreter jener Mächte, die immer danach trach⸗ 
teten, den Deutſchen aus Polen zu treiben, und ſeine Arbeit iſt 
zuletzt in dem großen Entdeutſchungsſtrom gemündet, der ſo viele 
unſerer Landsleute über die Grenze geführt hat. Seine Ver⸗ 
dienſte auf dem Gebiete des Schulweſens zu beurteilen, wollen 
wir an dieſem offenen Grabe vermeidenz daß ſein Tätigkeits⸗ 
feld begrenzt und national eingeengt geweſen ift, das 
dürfen wir an dieſem Grabe ausſprechen. Toleranz und das 
Recht für andere waren ihm ein fremder Begriff; ihm galt zu⸗ 
nächſt fein eigenes Volkstum, das ſich auf Koſten des 
FIremden“ entfalten ſollte. Er batte die Eigenſchaften großer 
deutſcher Schulmänner dieſes Gebietes in nur beſchränkterem 
Maße. Doch ſeine Perſönlichkeit geht in die Geſchichte 
Deutſchtums im neuen Polen über, und ſein Werl laſtet noch 
immer auf allen unſeren Herzen. Wir haben dieſen Mann im 
Leben bekämpft, doch vor des Todes Majeſtät ſchweigt der Mund, 
der noch tadeln wollte. Wir Deutiſchen in Polen kennen 
keinen Haß, und nun, da der Tod mit kühler Hand auch ihn 
gleichgeſeht hat, da nun vor dem ewigen Richterſtuhl nicht mehr 
die politifche Ueberzengung, sondern nut die Taten gelten, 
wollen wir nicht rechten, ſondern ſchweigen. Das große 
Schweigen macht auch den beredtſten Mund ſtill und das feurigſte 
Herz kühl und friedlich. Es iſt Mitgefühl, wenn wir ein 
wenig ſtill ſtehen bleiben — und ſchweigend vorüber⸗ 
gehen i ; 


Ein Stimmungsbild aus Pommerellen. 

Putzig und Neuſtadt. ) 

Der „Iuſtr. Kurjer Codz.“ bringt folgende Anekdote: „Wir 
bringen die Stimme eines hervorragenden Vertreters der Bevöl⸗ 
kerung des Weſtmarkkreiſes Putzig, der uns meldet, daß die Er- 
ringung eines Mandates durch einen Deutſchen in dieſem Bezirk 
dem Beſchluß zuzuſchreiben iſt, den unſere Behörden über die Ver⸗ 
De der Staroſtei von Putzig nach Neuſtadt erlaffen haben Die 
kaſchubiſche Bevölkerung hielt das für ein Unrecht, und einige 
Hundert Kaſchuben ſtimmten „zum Zei des Proteſtes“ für die 
deutſche Lijte, wodurch eben ein Deutſcher das Mandat bekam. 
Wir wundern uns fehr, daß die Regierung, der na am 
Wohlſtand der kaſchubiſchen lkerung liegen muß, ihre Bitten 
nicht erwogen hat. Beſonders unverſtändlich ift uns die Hal 
tung des Wojewoden von Pommerellen, der nach den 


Ausſagen unſeres Informators dreimal den Empfang einer 
Abordnung verweigerte. Auf der anderen Seite aber rechtfer⸗ 
tigt nichts die Abgabe polniſcher Stimmen für einen Deut ⸗ 


ſchen. Das iſt ein Skandal, den wir aufs ſchärfſte brand⸗ 
marken müſſen. Wir könnten es verſtehen, wenn die durch dieje 
oder jene Maßnahme verbitterte Bevölkerung für eine der polni⸗ 
ſchen Oppoſitionsliſten geſtimmt hätte. Niemals aber 
können wir es verſtehen, daß man für einen Deutſchen 
ſtimmt. Sehen denn die national aufgeklärten bürgerlichen Fak⸗ 
toren in Putzig, die einen Einfluß auf die Bevölkerung haben, 
nicht ein, daß der pommerelliſche Korridor fortwährend durch 
die deutſche Weltpropaganda bedroht Si tft, und daß jedes deut⸗ 
ſche Mandat im Korridor einen Trumpf in der Hand der Deut» 
ſchen bedeutet? Was würde geſchehen, wenn aus irgend welchen 
Gründen die polniſche Bevölkerung nicht in einem einzi⸗ 
gen, ſondern in allen We ebe geen des pomme⸗ 
relliſchen Korridors den Deutſchen zu Mandaten 
verhelfen würde? s wäre eine große nationale 
Kataſtrophe, die in ihren Folgen unberechenbar wäre. 
Ohne ernſte Vorwürfe an die Regierungsbe örden zu ſcheuen, 
müſſen wir mit Bedauern feſtſtellen, . ejenigen von den 
Kaſchuben, die als „Proteſtform“ die Abgabe ihrer Stimmen 
für einen Deutſchen erwählten, damit od were Natios 
nalſünde begingen. Wir klagen namentlich diejenigen an, die 
dank ihrer Intelligenz und ihrer Stellung an der Spitze der Be- 
völkerung ſtehen und dieſen Skandal zugelaſſen haben. 

Nun ie Pre Informator: In der letzten Vorwahlwoche 
meldete die Preſſe, daß der Min rſterrat beſchloſſen habe, 
das Staroſtwo in Putzig nach Neuſtadt zu verlegen. Das 
geſchah gegen den Willen der ganzen Küſtenbevölkerung trotz gahl- 
reicher Denkſchriften des Kreisausſchuſſes als auch der Stadever⸗ 
. von Fura und trotz der Verſprechungen 
einiger Miniſter. Auf dieſe Weiſe geſchah der Bevölkerung der 

und des Kreiſes Putzig ein großes Unrecht. Die Stad 
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enommen und be⸗ 


Solche Reſultate werden er⸗ 


Er wurde Chef des Schuldepartements p 


des 


— Pofener Tageblatt. $- 


Putzig ift der Mittelpunkt der polniſchen Küſten⸗ 
zone, der den wirtſchaftlichen Verkehr des Küſtengebietes regelt. 
Die Verlegung des Schwerpunktes nach einer anderen Lrt- 
ſchaft bedeutet einen wirtſchaftlichen Ruin für Putzig. Die Vor⸗ 
teile aber, die aus dieſer Maßnahme für den Staatsfiskus ent⸗ 
ſtehen — denn nur Sparrückſichten waren der entſcheidende An⸗ 
laß —, werden gering ſein. Daß der frühere Putziger Kreis 
bleibt, dafür ſprechen wirtſchaftliche, politiſche, Verwaltungs⸗ und 
a Ay len. Der Kreis Putzig it ein ſehr bemittel⸗ 
ter Kreis, der gut gewirtſchaftet und gebührend für den Aus⸗ 
bau der polniſchen Küſte geſorgt hat. Der Kreis Neuſtadt, der 
jetzt dem Kreiſe Pu 9 als Küſtenkreis angegliedert iſt, iſt ein 
armer und ut huldeter Kreis. Bei ſolcher Verei⸗ 
nigung wird über die Geſchicke des Ausbaus der Küſte eine Be⸗ 
völkerung entſcheiden, die keine Verbindungspunkte 
zum Meere aufweiſt. Außerdem find: die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe derart, daß die Küſtenbevölkerung, wenn ſie in 
der Kreisſtadt Geſchäfte zu erledigen hat, einen ganzen Tag 
durch die Bahnreiſe verliert, während fie früher alles in Pußig 
mit erigens Zeitverluſt erledigen konnte. 

er Wojewode von Pommerellen hat dreimal den Emp⸗ 
fang einer Abordnung der Stadtvertretung von Putzig und des 
Kreisausſchuſſes verweigert, die ſich zu ihm begeben hatte, um ihn 
zu bitten, ihrer Bevölkerung, die ſie vertraten, kein Unrecht zu 
tun. Der Wojewode verbot ſogar die Abhaltung 
einer Verſammlung, die einberufen werden ſollte, um 
eine Eniſchließung an die Regierung zu faſſen. Das alles rief 
eine ſolche Verbitterung hervor, daß eine ganze Reihe polniſcher 
Kaſchuben aus Putzig und Umgegend, unter denen kein einziger 
Deutſcher iſt, zum Zeichen des Proteſtes bei den Wahlen ihre 
Stimmen für die deutfche Lifte abgaben, jo daß dank der Dreis 
hundert Stimmen zum erſten Male ein deutſcher Abgeord⸗ 
neter durchkam. Es liegt ſowohl im Intereſſe der Küſten⸗ 
bevölkerung als auch im Intereſſe des Staates ſelbſt, daß der 
frühere Kreis Putzig mit dem Staroſtenſitz in Putzig in ſeinen 
Grenzen bleibt und daß Gdingen mit 3 Hinterland als 
Kriegs⸗ und Handelshafen aus den Grenzen jedweden Kreiſes 
ausgeſondert wird, da Gdingen den Charakter einer 
freien Hafenſtadt haben müßte, wodurch ſeine Arbeit 
erleichtert wäre.“ ; 


Republik Polen. 


Ein Propagandawagen verbrannt. 

Dem „Kurjer Poznauſki“ wird e Vor einigen Tagen 
ift in Schwerſenz der Propaganda⸗Rundreiſe-Waggon der Liga 
für die Luftverteidigung des Staates eingetroffen. In 
der Nacht zum Sonntag ijt um 2 Uhr im Waggon Feuer entſtan⸗ 
den, das jedoch ſofort wieder gelöſcht werden konnte. Darauſhen 
e der Inſtrukteur der L. O. P. P., der Leutnant der Re⸗ 
ſerve Oswigeimſki und der Sergeant Kagimierz Nowac ki 
in denſelben ae der ihnen als Wohnraum diente, zur Rube 
nieder“ Gegen 5 Uhr früh brach in demſelben Waggon wiederum 
lötzlich Feuer aus. Die Flammen ergriffen den ganzen Waggon. 
5 daß der Leutnant Oswiecimſki Brandwunden erlitt, wäh⸗ 
rend der Sergeant Nowacki mit heiler Haut davonkam. Oswie⸗ 
eimſki iſt in ſehr ſchwer verletztem Buitande in das Poſener Mi⸗ 
litärlazarett geſchafft worden. Der dicht dahinter ſtehende Waggon 
konnte noch rechtzeitig abgekoppelt werden, ſo daß nur das Ober⸗ 
teil des Propagandawaggons ein Raub der Flammen wurde. 
Unter den dem Brand zum Opfer gefallenen Gegenſtände befanden 
ſich u. a. 2000 Zloty Bargeld, die dem Leutnant Oswie⸗ 
eimſkiperſönlich gehörten. Das Feuer ift durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Leutnant entſtanden, der im Bett Zugarelten 
rauchte und einen Stummel jcheinbar auf einen leicht brenn- 
baren Gegenſtand geworfen haben muß. 5 


5 Verhaftungen. l 

Aus Czortkowo wird dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” 
meldet: „Vor einigen Tagen gelang es der hieſigen Pollzei drei 
erfonen anzuhalten, und zwar Dimitr Baran, Tymka Dudka 
und Dimitr Kardinal, die mik Nar i 8 
waffnet waren. Im Verlaufe des Kreugverhörs gaben fie zu, 
daß fie Mitglieder der ſogenannten „aufſtändiſchen Organiſation! 
find, die ſich im Sommer 1927 im Dorfe Bazarz, Kr Czorttow, 
organifierte und fih im ganzen öſtlichen Kleinpolen verbreiten 
ſollte. Zweck der Organiſation folte Entwaffnung der Polizei- 
poſten, Ueberfälle auf, Güter, Kaſernen u. a. fein. Dank der 
energiſchen hieſigen Polizei konnte dieſe Dreherarbeit zur Zeit 
abgefaßt werden. Im Zuſammenhang damit wurden weitere 
15 a verhaftet. Die Unterſuchungen find in vollem Gange. 


5 Eiferſucht. 

Aus Lemberg wird dem „Iluſtrowany Kurjer . erd 
emeldet: „Sonntag nachmittag ſpielte fih in Lemberg im Haus tor 
es Hauſes ul. Milkowſka 7 eine blutige Tragödie ab. In 
dem Augenblick, als der Beamte der „Teſpa“ Tadeuſz das Tor 
verlaſſen wollte, trat Jozef Bajſinger dicht an ihn heran und 
tötete ihn mit einem Revolverſchuß. Dann richtete der 
Mörder den Revolver gegen ſich und nahm ſich durch einen ſicheren 
Herzſchuß das Leben. Ueber dieſe blutige Tragödie ſchwirren 
hier alle erdenklichen Gerüchte. Als Grund zu dieſer Tat wird 
vor allem Eiferſucht angegeben. Tadeuſz Nowicki war 28 Jahre 
alt und ledig, während Bajlinger 50 Jahre zählte und Frau 


und fünf Kinder hinterläßt. 

Bi Preiserhöhung. 
Warſchau, 13. März. Dem „Kurier Poznanfki“ wird aus 

Warſchau gemeldet, daß ein Memorandum der Zuckerprodu⸗ 

enten eine Preiserhöhung broportionell zu den Getreidepreiſen 

Forint, Die Pre serhöhung würde, wenn ſie bewilligt wird, 

20 Prozent betragen. 5 bes 


Minifter Zaleſti zurückgekehrt. 
Wien, 12. März. (Pat.) Der Außenminiſter Zaleſki ift 
heute abend nach Warſchau abgereiit. 


Der neue Nuntius. 


Einer Meldung des „Kurjer Poznaünſki“ zufolge wird ber 
Geiſtliche Nuntius, Marmaggi, Mittwoch, den 14. d. Mis, um 
15,27 Uhr in Warſchau eintreffen. Marmaggi wird auf dem Bahn⸗ 
hof von der Warſchauer Geiſtlichkeit empfangen werden. 


Der Minderheitenblock. 

Warſchau, 12. März. (A. W.) Wie die „Agencja“ erfahren 
haben will, wird die Mandatsverteilung von den Senatsl'ſten, die 
der Block der Minderheiten durchgebracht hat, wie folgt erfolgen: 
Die Juden erhalten 5 Mandate, und gwar je eins im Wahlbezirk 
Warſchau⸗Stadt, Wojewodſchaft Warſchau. Kielce. und Bialyſtok. 
Die Deutſchen erhalten 5 Mandate, darunter vier in den Wahl⸗ 
bezirken Lodz, Poſen, Pommerellen und Schleſien. Zehn Mandate 
erhalten die Ukrainer darunter von den Bezirksliſten 3 (Lemberg, 
Tarnopol und Staniſlawow), und die Weißruſſen 2 Mandate aus 
den Bezirken Wilna und Nowogrödek. ; 

a Eiſenbahnkonferenz. 

Warſchau, 12. März. Am 12. d. Mts hat in Leningrad 
die deutjch =- polnisch » fowjetrufiiiche Erſenbahnkouferenz über un⸗ 
mittelbaren Verkehr begonnen. Auf dieſer Konferenz foll- vor 
allem die Angelegenheit eines unmittelbaren Tarifs und über 
Aenderungen in dem bisherigen Abrechnungsverfahren und über 
Vervollſtändigungen der Vertehrsvorſchriften bei nicht verlad⸗ 
baren Sendungen an der pelnifcherufliichen Spenge be⸗ 


ſprochen werden. ’ 
Bem auf freiem Fuß. 


Der „Kurjer Poznanſki“ meldet: „Pergangenen Sonnabend 
iſt der kommuniſtiſche Agitator Bem aus dem Bromberger Ge⸗ 


abinern und Munition be⸗ 


fängnis freigelaſſen worden. Die roten Genoſſen babe 
ihm große Ovationen dargebracht und find mit einem Auto M 
dem Bahnhof Poſen⸗Gerberdamm gefahren, wo dann ſpäter au 
einer Verſammlung eine Delegation dem Agitator Bem Blumen 
überreichte. Daraufhin ließ Bem eine demagogiſche Rede OW 
Stapel und nannte ſich u. a. „Märtyrer einer bes“ Bem a 
auf Anordnung des Gefängnisarztes aus dem Gefängitl 
entlaſſen worden. 
Schnee. 


Warſchau, 12. März. (Pat.) Am 11. d. Mts. gingen in det 
Kattowitzer Eiſenbahndirektion ſtärkere Schnee maſſen nieder, 
wodurch die unterwegs befindlichen Züge größere Verſpätungen 
erlitten. U. a. mußte ein Perſonenzug über 4% Stunden auf der 
Strecke liegen bleiben. Aus demſelben Grunde hat der Wiener 
Kurierzug eine zweiſtündige Verſpätung gehabt. Der Schnee N? 
ſtellenweiſe in einer Höhe bis zu 114 Meter. Die Schneepflüge 
haben in kurzer Zeit die verwehten Eiſenbahnſtrecken geſäuber 
Der ſtärkſte Froſt wurde im Vezirk Kowel notiert, wo er über 
22 Grad betrug. 

Das Unwetter. 
Krakau, 12. März. (Pat.) Wegen ſtarker Schnee. 
türme treffen die Züge in Krakau aus allen Richtungen mif 
größeren Verſpätungen ein. 


Der franzöſiſche Konſul verläßt Polen. 


Poſen, 12. März. (Pat.) Der franzöſiſche Konſul in Poſen, 
Dufort, iſt zum Inſpektor der 11 9 Konſularnieder? 
iaſſung ernannt worden und wird deshalb in Kürze feine bis, 
herige Stellung verlaſſen, die der bisherige Konſul in Reykjawil 
in Island, Herr Fieze, wahrſcheinlich ſchon Ende d. Mts. über 


nehmen wird. 
Skafektenglückwunſch. 


Krakau, 12. März. (Pat.) Trotz der ſtarken Schneeſtürme I 
geſtern die Krakauer Schübenabteilung des „Orleta“ vom 
Schützenhaus in Krakaus aus nach Warſchau abmarſchiert, um 
zum Namenstage des Marſchalls Pilſudſki ihm perſönlich einen 
Glückwunſch vom Krakauer „Strzelec“ zu überreichen. 


A eine Meldungen. 


Warſchau, 13. März. (A. W.) Der öſterreichiſche Geſandte 
in Warſchau, Poft, iſt nach Wien abgereiſt. Die Reiſe ſteht im 
Zuſammenhang mit den erneuerten Verhandlungen zwiſchen Polen 
und Oeſterreich in Sachen der Zollvaloriſierung. 

pr I 


Warſchau, 13. März. (A. 2 Im Zuſammenhang mit den 
ſtarken Fröſten in Warſchau, die über 14 Grad betragen, ſind auf 
der Weichſel wieder dichte Eis ſchollen aufgetaucht. Für den 
Fall weiteren Andauerns des Froſtes beſteht die Gefahr, daß die 
Weichſel wiederum zufrtert. 


Warſchau, 18. März. (A. W. In den nächſten Tagen wird 
nach mehrtägigem Aufenthalt in Moskau der polniſche Geſandte 
Paiet in Warſchau eintreffen Die Ankunft des Geſandten ſteht 
im Zuſammenhang mit der Frage der Entwaffnung, die auf bet 
letzten Tagung des Völkerbunds rates angeſchnitten wurde, jomie 
mit der Wiederaufnahme der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen. V 

* 


Warſchau, 13. März. Hier verlautet, daß die Regierung nach 
dem erſten Zuſammentreten des Seim die Annahme eine“ 
Budgetprovrſoriums für awe bis drei Monate fordern 
wird, In der Zeit nach Litern wird die Regierung einen 
voranſchlag für das Jahr 1928/29 einbringen. 

* Bin 


Bromberg, 13. März. Einer Meldung der „A. W.“ zufol ; 
ift der Kommuniſtenagitator Bem nur gegen die Kaution 
5000 Zloty aus dem Gefängnis entlaſſen worden. 

* 


Warſchau, 13. März. In der. miyen Tagen wird ſich 
Vertreter des öſterreichiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums nach 
Warſchau begeben, um dort mit den zuſtändigen Stellen Frage 

der öſterreichiſchen Landwirtſchaft für den polniſchen Export un 
Import zu beſprechen. é p 


Lin furchlbarer Erdrulſch 
in Braſilien. 


Bisher 52 Tote, wahrſcheinlich 200 Opfer. 


Rio de Janeiro, 11. März. In Santos ſind 
durch einen Bergrutſch des Monte Sepat’ 
große Verwüſtungen angerichtet worden. Zahlreiche 
Häuſer und viele Straßen ſind verſchüttet worden. 


Santos, 11. März. Die ganze Stadt ſteht reſtlos unter dem 
Eindruck des furchtbaren Unglücks, deſſen grauſige Einzelheiten 
erft nach und nach bei Fortſchreiten der Bergungsarbeiten befant 
werden. Der Erdruticd, der überraſchend vor ſich ging, nürdt 
wie ein ungeheurer Waſſerfall die Flanke des Monte 
Serrate hinunter, begrub ein Haus am Fuß des Berges nahes 
völlig unter rieſigen Granitblöcken und krachte gegen die Maag, 
des Hoſpitals Caſa da Miſericordia. Die Bewohner des Saufen 
eine Familie von neun Perſonen, hatten keine Zeit zu fliel y 
und wurden von den ftürzenden Trümmern 84 
schlagen. Ihre Leichen konnten bereits geborgen werden. 18 
gegen gelang es faſt allen Kranken und Wärtern des Hoſvita, 
ſich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Die angrenzenden Hau 
wurden faſt völlig erſchürtet. Eine Gaſtwirtſchaft, in der ſich Ir 
Menſchen aufgielten, iſt 5 Meter tief in Stein und Schutt g. 
graben. Die Inſaſſen dürften ſämtlich getötet ſein. Nach ur 
fage der Behörden dürften acht Tage vergehen, bevor alle ve 
ſchütteten Häuſer wieder freigelegt und die Toten ſämtlich 
borgen ſind. 


Bis jetzt ſind 150 Leichen von den Rettungsmannſchaften 


aus 
den verſchütteten Gebäuden geborgen worden. Die Zahl vr we 


pielen 


e 
Der Bergrutſch ift durch vor kurzem nieder egangdez 
Woltenbruche veranlaßt worden, die die eine Seite für 
Montſerrat⸗Berges unterwuſchen. Die einzige Warnu ng en 
dre FE, war das Herabrollen eines TI Santa 
elsblocks, der über den Vergabhang in das Hofpital ſſe von 
Roſa ſtürzte. Im nächſten Augenblick ſolgbe die Bergma, und 
etwa zehn Mifioken Kubikmetern und begruben das Hofpitd 
eine Anzahl andraͤr Gebäude in einer Ausdehnung von 
und in einer Tiefe von 12 Meter. Das Gebäude des 
iſt von drei Seiten von einem Berg von Geröll umge fieber⸗ 
Retrungswerk wird von mehreren tauſend Perſonen ie 
haft forigejekt, obwohl die nachrutſchenden Bergmaſſen chen 
beiten äußerſt erſchweren. Die bisher aufgefundenen Lei 
meiſt gräßlich verſtümmelt. Man befürchtet, daß “ude 
Kataſtrophe erfolgen wird, wodurch zahlreiche Wohngebi 
größere Geſchäftshäuſer bedroht find, 
# 


Mittwoch, 14. März 1928. 


die Gegend von Ludwigshöhe 
ais Ausfiugsort in Gefahr. 


Das hüglige und waldige Gebiet der Stirnmoräne weſtlich 
bon Moſchin (Bahnſtation Ludwigshöhe) um den Keſſel⸗, Gorka⸗ 
und Stkrzynka⸗See iſt der ſchönſte Winkel im Poſener Lande. 
Ludwigshöhe, wenn auch 20 Kilometer von Poſen entfernt, iſt dank 
der günſtigen Eiſenbahnverbindung der meiſtbeſuchte Aus» 

lugsort in der Umgebung Poſens. Unzählige Erholungs- 

bedürftige, durch den Großſtadtberuf ermüdet, ſuchen hier alljähr⸗ 
lich in der freien Natur Erfriſchung für Geiſt und Körper. Hier⸗ 
er führen wir unſere fremden Gäſte, um ihnen zu zeigen, 
daß auch das Poſener Land, das nicht im Rufe beſonderer land⸗ 
IBeitticer Schönheit ſteht, Gegenden befigt, die man getroft zu 
en ſchönſten Landſchaftsbildern des Flachlandes zählen kann. In 
dieſem ſagenumwobenen Gebiet lernt unſere Jugend auf 
zahlreichen Familien- und Schulausflügen die heimiſche Natur 
tennen, lieben und vor Vernichtung ſchützen. 

Auch naturwiſſenſchaftlich iſt die Landſchaft von 
beſonderer Bedeutung. Auf einem kleinen Gebiete ſind hier ſo 
biele Arten von Wald-, Moor- und Waſſerpflanzen vorhanden, zum 
Teil Seltenheiten und Relikte der urſprünglichen Flora, 

daß man den Ort mit Recht als ein Naturmuſe um bezeichnen 
kann. Auch die Tierwelt iſt mit zahlreichen und bemerkenswerten 
Arten vertreten. Die Erhaltung des Gebietes im urſprüng⸗ 
lichen Zuſtande iſt deshalb mit Recht die erſte Sorge der 
ſtaatlichen Stelle für Naturſchutz in Poſen. Dank 
dem Entgegenkommen der Verwaltung der Herrſchaft Kurnik, 
insbeſondere des Herrn Generaldirektors Pacinſki, find die 
wertvollſten Partien als Reſer vat ſichergeſtellt. 

Nun bereitet der Bezirksberband der Kranken⸗ 
kaſſen an Poſen den Ausbau des Kurhauſes Ludwigshöhe zu 
einem großen Sanatorium für tauſend Lungenkranke 
vor, nachdem ſchon im vorigen Jahre, entgegen dem Einſpruch der 
ſtaatlichen Stelle für Naturſchutz und der an Ausflügen intereſſier⸗ 
ten Kreiſe, eine ſolche Heilanſtalt für hundert Kranke dort ein⸗ 
gerichtet worden iſt. 

Schon im letzten Jahre find viele Ausflügler durch die Furcht 
zurückgehalten worden, mit Kranken und ihren Anſteckungskeimen 
in Berührung zu kommen. Der Ausbau des Sanatoriums im 
geplanten Umfange bedeutet die Vernichtung des Aus⸗ 
flugverkehrs nach Ludwigshöhe, bedeutet ferner eine Ver⸗ 
nichtung der angeführten ideellen Naturſchön⸗ 
heits⸗ und Bildungswerte, die aus wiſſenſchaftlichen und 
erzieheriſchen Gründen des Schutzes bedürfen, und zurzeit in allen 

Kulturſtaaten durch Errichtung von Reſervaten geſichert werden. 

Der Kampf mit der Tuberkuloſe als Volksſeuche 

iſt ſicher eine Hauptaufgabe der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege, und kein fühlender Menſch wird jenen bedauernswerten 
Kranten ſein Mitleid verſagen. Aber iſt denn das Poſener 
Land nicht reich an Orten mit geſunder Lage und aus⸗ 
gedehnten Nadelwäldern, für die Kur geeigneter und nicht 
im Bereich des Ausflugsverkehrs einer Großſtadt gelegen? Wenn 
auch der Umkreis des Sanatoriums angeblich abgeſchloſſen ift, fo 
trifft man doch Kranke, beſonders abends, in den Wäldern, wie 
das viele Beſucher beſtätigen. Iſt es ausgeſchloſſen, daß ſie ſogar 
Mittel und Wege finden, die benachbarte Großſtadt aufzuſuchen! 
Gerade im Intereſſe der Bekämpfung der 
Tuberkuloſe iſt der Plan der Krankenkaſſen zu verwerfen. 


Nachwinter. 
Von Georg Brandt. 
— in dem bauernhausartigen. Heinen Häuschen — 


Als ich 
aufſah und hinaus zu dem kleinen ebenerdigen Fenſter, da hatte 
ſichf ol eingejtellt: dieſes Nachwinter wetter, dieſer ade 
wintertag. Solch Nachwinterliches in der Stadt: wie ſieht man 
da nur das Aergerli nd 


rliche, Unwirtliche, Unangenehme. 
ohne jedes Gedankliche 


pon Winterrückfall, nur: dieſes Köſt⸗ 
liche: dieſer treibende Schnee in langen, Fun Strichen, nah, 
ana nah, gleich an dem Fenſterchen und drüben an der Fahr⸗ 
. u die ein wenig höher liegt als das Fenſterchen. Schnees 
linien, in langen Strichen, in langen, beruhigenden, beſänftigenden 
Strichen, und alles unruhige Denken verebbt, und es blet 


hier, 


t 
poe ri He oi flirri her bläft kn ve is Fri ven 
| tmenſchen etwas ungewo —, und i öſtlich, dieſe 
und Weite, ftille Weite, und dieſes 
e * 8 5 i ſo — owa 8 5 Der 
eine Wirt „flirrender Schnee in em, 
belebendem Wind, das Tortenlanb 8 


rij Fernſein von allem 


2 | vor dem Blicke gebreitet, lang⸗ 
jam abfallend; noch ift es nicht völlig eingeſchneit, nur in ums» 
e Lakunen liegt flach, doch locker, makelloſer Schnee; 

wärzlicher Boden noch überall dazwiſchen und die Strünke der 
überdauernden Gewächſe; das Ganze eine unebene, mannigfache, 
rauhe Fläche. Nun hebt der Blick ſich ins Weite. Die Luft iſt 
dieſig geworden; „ſchauderhaftes Wetter“: wie es in der Stadt 
ißt; wunderbar: wie ſich's hier draußen aeigt. Dort in der 

Weite hat ſich's ganz eingegraut, aber kein dunkelndes, ein giem» 

ches helles Grau, die Pappeln dort hinten zur Warthe f 

| Iäroımmen in dieſem webenden Grau. Die hellgraue nd iſt 

breit, weit, ſichtbar, wirkend, und doch faſt unwirklich, und vor 

er 1 5 5 27 — rr ee T pes da: treiben 

dun ſchwärzli ähen, eine ſchwärzli webende Schar — 

buntel bor 1 5 webenden Grau — lite. toumelnben Flugſpiele. 
Ein Märchen, und doch ruhigſte Wirklichkeit. 


bin gar nicht weit von ihe 


u bers 


| Ich muß nun zur Stadt een i 
mob es gleich hier in dem Gartenland ganz fern von Stadtnä 
ſcheint —, ich bin in dem Borörihen Bawade. Meine 
lichen Wirte geleiten mich durch die niedere Tür auf die 
„ daf die Fahrſtraße. Der 
. he Straße, einſam gemacht. 


reun 
traße, 
äte Neuſchnee hat es auch hier, auf 
Und merkwürdig iſt der Anblick 
ler: das ganze Gelände in Bewegung, die ehemalige Dorf⸗ 
raße wird nun ganz breit gemacht, auf der einen Seite fnb noch 
mancherlei Trümmer ſichtbar, aber es ſind keine traurigen Trüm⸗ 
er: da fie etwas Neuem Platz machen. Auch 8 Inge⸗ 
 „eurbauten — Brücke. Unterführung — werden ſichtbar, und es 

0! ich der freudige Eindruck, der immer aufſteht, wo man etwas 

2 erke und in Here ſieht. Der Poſener aus dem Innern 
übe Stadt, der in Jabr 998 Tag nicht hier heraus kommt, wird 
er den neuen Anblick erſtaunt kia. 


den Der Blick von der Cybina⸗ Brücke ift herrlich. Nichts von 
ga Mürriſchen ſolchen Nachwintertags in der inneren Stadt. 
ur Rechten der Blick über die Eiſenbahnbrücke hinüber in die 
aue Weite; ein Grau, das nicht laftet; in dem Helligkeit ift. 
Fur Linken, unten ee die Cybina, breit und 
dewegt, und das Waſſer ijt klar und von einer ganz prächtig hell⸗ 
die an das el des Rheins denken läßt. 

vor ihm. Der Blick von der 
rabens macht den Hochſtand der Warthe 
Verbyaowoer Uebergang Za nux eine 
Landbrücke —, und daß man auf der Hut wird ſein 


künlichen Farbe, 


Ir Dom erſcheint und der ſtille Pla 
ende des Vorflut 
drücklich — der 


acid 


nur 

dies Stübchen, dieſes Heine Fenſter und diefe nahen wunderbaren 
Striche des Schnees. m . 

Nach einer guten Weile bin i dem knarrenden Hinter⸗ 

tirchen in das hinten e Seren 1 Der 


gi 


ein erfolgreicher Kampf gegen die Seuche hauptſächlich durch 
Stählung des Körpers und ſeiner Widerſtandsfähigkeit gegen An⸗ 
ſteckung geführt wird, und das erreicht man durch Bewegung 
in freier Natur und gefunder Luft. teje Möglichkeit 
will man der erwerbstätigen Bevölkerung verkümmern und dafür 
geradezu einen Infekttons herd errichten. Das heißt wahr⸗ 
lich, den Teufel durch Beelzebub austreiben wollen! 

Es iſt Recht und Pflicht, auch der in Betracht kommenden 
deutſchen Vereinigungen, ſich mit Nachdruck dem Ein⸗ 
ſpruch der ſtaatlichen Stelle für Naturſchutz anzuſchließen, damit 
die zuſtändigen amtlichen Stellen die gefährdeten 
Werte von Ludwigshöhe ſchützen und die Krankenkaſſe 
veranlaſſen, ihren ſchädlichen Plan fallen zu 
laſſen. Otto Tumm. 


Aus Stadt und Land. 


ofen, ven 13. März. 


Es zieht ein ſtiller Engel 
Durch dieſes Erdenland, 
Zum Troſt für Erdenmängel 
Hat ihn der Herr geſandt. 
In ſeinem Blick iſt Frieden 
Und milde, ſanfte Huld, 

O folg ihm ſtets hienieden, 
Dem Engel der Geduld. 


K. J. Bb. Spitta. 


Candſchaftsrat Conrad Hildebrand +. 


Im Alter von 68 Jahren ſtarb am Freitag, 9. d. Mts., nach 
kurzem, ſchwerem Leiden einer der angeſehenſten Gaſtgrund⸗ 
beſitzer des ehemals preußiſchen Teilgebiets, der Landſchaftsrat 
und Kgl. preußiſche Major der Landwehrkavallerie a. D., Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Conrad Hildebrand auf sliwno im Kreiſe Grätz. 
Der Entſchlafene war in ſeinen Berufskreiſen nicht nur als einer 
der tüchtigſten Landwirte geſchätzt, ſondern genoß auch wegen 
ſeines tiefen Verſtändniſſes auf vielen Gebieten des bürgerlichen 
Lebens den Ruf eines bewährten und erprobten Mannes. Dieſe 
hervorragenden Eigenſchaften befähigten ihn zur Uebernahme 
zahlreicher bürgerlicher Ehrenämter. So war er u. a. mehrere 
Jahre Mitglied des ehemaligen preußiſchen Herrenhauſes, ferner 
Aufſichtsratsmitglied der Zuckerfabrik Opalenitza, Vorſitzender des 
Aufſichtsrats der Opalenitzaer Kleinbahngeſellſchaft. In allen 
ſeinen Aemtern hat er ſich hervorragend bewährt und der All⸗ 
gemeinheit wertvolle Dienſte geleiſtet, die ihm niemals vergeſſen 
werden. Seinen Beamlen und Arbeitern war er ſtets ein günger 
und gerechter Herr und treuer Berater und Helfer Das An⸗ 
denken dieſes aufrechten deutſchen Mannes wird in Ehren fort⸗ 
leben. 


42. Stiftungsfeſt 
des Evangeliihen Vereins junger Männer. 
Der Evangeliſche Verein junger Männer Poſen feiert auch in 
dieſem Jahre an dem Sonntag, der im Kirchenjahr den 
Namen Laetare träge, alfo am 18. März ſein Stiftungsfeſt. Es 
verläuft in der ſchon ſeit Jahren üblichen Form. 
Vormittags findet in der St. Paulikirche ein Feſtgottesdienſt 


müſſen, wenn dieſer Nachwinter vorbei 
Schneeſchmelge kommt. ; 3 pR 

Von der Warthe- Brücke eröffnet ſich herüber und hinüber 
noch einmal der Blick in die Weite, aber nun iſt die Brücke über⸗ 
ſchritten, die Breiteſtraße Een, der Betrieb ıft wieder da, 
der Nachwimer, der ſchöne Nachwinter liegt draußen. 


Oper. 
Zweites Gaſtſpiel Martha Horwa⸗Horwic. 


Nach den außerordentlich ſtarken künſtleriſchen Anregungen, 
welche die Interpretation der „Tosca“ durch Martha Horwa⸗ 
Horwie, Mitglied der Brüſſeler Hofoper, pflichtſchuldigſt nach 
ſich zog, war eigentlich mit ziemlicher 3 zu erwarten, daß 
auch die einem hohen nachſchöpferiſchen Verſtändnis entſprungene 
Geſtaltung der „Elſa“ in Wagners „Lohengrin“ muſikaliſch 
in einem Umfang gewinn vermittelnd fein würde, welcher den 
Durchſchnitt weit überragt. Das ergab ſich ſchon aus dem nicht 
abzuleugnenden Bewußtſein, daß es ſich hier um eine Sängerin 

delt, die in der glücklichen Lage ift, den alles andere nur nicht 

ſcheidenen Anſprüchen des Bayreuther Meiſters fo ziemlich 
reſtlos gerecht zu werden. In welcher Richtung ſich dieſer hody 
potenzierte Aufgabenkreis bewegen wird, das läßt ſich aus meinen 
Ausführungen über das erſte Gaſtſpiel ableiten: Lebhafte, ent- 
ſchemaliſierte Darſtellung plus klar erſichtliche, dem wahren Aus- 
druck ſeeliſcher Erlebniſſe dienende Stimmführung. Dieſes gauz 
im Wagnerſchen Sinne gehaltene Ineinandergreifen von Erſchöpfen 
einer eminent muſikaliſch⸗poetiſchen Vorlage, ohne in das herkömm⸗ 
liche Geſangsvirtuoſentum zu verfallen, und ungewöhnlicher 
Fähigteit, Menſchen in ihrem Empfindungsleben in deutlich er- 
ennbare Nähe zu rücken, ſchuf eine „Elſa“, welche unentrinnbar 
die Gemüter in ihrem Bann hielt. Welch Hochgenüſſe wären ange ⸗ 
ſichts dieſer Feſtſtellungen zum Erſtehen gelangt, hätte die Künſt⸗ 
lerin z. B. Gelegenheit gehabt, die „Brünnhilde in der „Walküre 
zu ſingen. Das Bedürfnis, eine der führenden Frauengeſtalten 
aus Wagners Muſikdramen wieder einmal aus erſtem Munde zu 
hören, en gerade in Poſen mangels geeigneter einheimiſcher Kräfte 
bekanntlich beſonders brennend. Beſtimmend für Bildung meiner 
Hochachtung zollenden Meinung war demnach neben dem eine domt⸗ 
nierende Stellung einnehmenden Sopran, der ſich mitunter indi⸗ 
viduell ausleben darf, ohne künſtleriſche Beſchädigungen anzu⸗ 
richten, die immer wieder ihre Anweſenheit bezeugende a RE 
volle Einſtellung gegenüber dem Wagnerſchen Kunſtwerk. Zu 
meiner Genugtuung konnte ich mich davon überzeugen, daß meine 
er saah tadeinden Vemerkungen, daß in der Hinſicht ſeitens der 
ühnenleitung der hieſigen Oper mancherlei gefehlt wird, durch⸗ 
aus am Platze waren. Möge der Beſuch von Martha Horwa⸗ 
Horwic gewiſſen Stellen die Augen darüber geöffnet haben, daß 
die Pflege des Wagner⸗Stils bei uns arg darniederliegt und einer 
gründlichen Erneuerung bedarf, damit es nicht vorkommt, daß 
ein Gaſt ſich an den Unbeholfenheiten und Unkenntniſſen der Dar⸗ 
ſtellungsform ſeiner Umgebung ſtößt. Die künſtleriſchen Abſtände 
dürfen nicht zu weit klaffen. Daß Herr Czarnecki mit der 
Partie des „Lohengrin“ innerlich nur loſe verwachſen iſt und ſein 
muß, habe ich bereits vor einigen Wochen betont, meine Anſicht 
wurde am letzten Sonnabend beſtätigt. Gut war die „Ortrud“ 


ö 


iſt und Frühling und ; 


von Fräulein Lenczewſka, wie überhaupt ihr Dialog mit der 


auswärtigen Sängerin im zweiten Akt als der hochwertigſte Ab» 
ſchnitt des Abends zu bezeichnen war. Das Orcheſter unter 
Führung von Direktor Ster mic war diesmal gereinigter und 
recht lukrativ eingeſtellt. Von mederſchmetternder Wirkung war 
dagegen der Chor, er gehört in eine Beſſerungsanſtalt. Großer 
Opplaus für die koſtbaren Gaben des Gaſtes war ein Akt ange⸗ 
brachter Dankbarkeit. 
Altred Loake. 


weshalb ſie in der Fabrik fehle. 


Beilage zu Nr. 61. 


Gegen rote Hände 


hilft NIVEA -CREME 
Reiben Sie ihre Haut gründ- 
‚lich damit ein. Sie werden 
überrascht sein, wie schnell 
Ihre Hände glattes, gepflegtes 
Aussehen erhalten. Nur 
NIVEA-CREME enthält 
das hautverwandte Eucerit, 
darauf beruht ihre einzig- 
artige Wirkung. 


NIVEA-CREME 


Erhäfflich in Schachteln 
und Tuben 


ftatt, bei dem Paftor Gürtler⸗Lindenbrück, 


Füh ký ein bekannter 
Führer der evan 


j R j noeh ben männlichen Jugend in unſerm Gebiet, 
die Feſtpredigt übernommen hat. Der Nachmittag weiſt in dem 
Programm einen Feſtabend auf mit einer Anſprache des 
exſten Vorſitzenden Geheimrats D. Staemmler, deklamato⸗ 
riſchen und turneriſchen Darbietungen und einer Aufführung des 
geiſtlichen Laienſpiels von Erwin Gros: „Ananias ur Saber 
Am Bor: und Nachmittag wird der Poſaunenchor des Ber 
eins die Veranſtaltungen e und verſchönen. Da der 
Verein wieder mit einem ſtarken Beſuch zu rechnen hat. wieder⸗ 
holt er auch in dieſem Jahr feinen Feſtabend am Montag 


abends 8 Uhr, ebenfalls im großen Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes, mit der gleichen Vortragsfolge. Zum Aeußeren 
ſei nur bemerkt, der Eintritt an beiden Tagen nur 


gegen Karten geſtattet iſt, die für Sonntag bereits ver⸗ 
griffen find, für Montag noch von den Mitgliedern und in der 
'anzlei des Vereins ausgegeben werden. Ein Eintrittsgeld wird 
auch in er Jahr nicht erhoben. Hingegen bittet der Verein 
auch in dieſem Jahre, durch eine Sammlung beim Ausgang ihm 
zur Deckung der Unkoſten zu helfen. Der Preis für die Pro⸗ 
gramme beträgt 20 Groſchen. Seine ernſte innere Einſtellung 
zeigt der Verein auch in dieſem Jahre mit der gediegenen Ark 
und Auswahl ſeiner Darbietungen und damit, er den ganzen 
Tag unter eine Loſung geſtellt hat, die in dieſem hre lautet: 
„Wach auf, du Geiſt ber erſten Zeugen!” Wir wünſchen dem Ver- 
ein auch in dieſem Jahr einen ſchönen Erfolg mit feinem 
Stiftungsfeſt! 


Beiträge für die Arbeitsloſenfonds. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 22 iſt eine Verordnung erſchienen, 
die folgende Neuerungen dem Geſetz über die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung einführt: 

a) Die Lohnliſten, die von Unternehmen geführt werden, 
die zur Verſicherung der Arbeiter für den U der Arbeitsloſig⸗ 
keit verpflichtet ſind, 2 foe von dieſen Unternehmen das ganze 


Jahr hindurch aufhewahrt werden. 
b) Von den rückſtändigen Beiträgen werden Ver- 
zugszinſen in Höhe von 2 Prozent monatlich berechnet, wenn die 


Ein aus Kmanullahs Tagen, 


Es war einmal eine kleine Spinnerin, eine von den vielen 
Tauſenden, die tagsüber in der Fabrik ſtehen, unabläſſig auf ihre 
Arbeit achten müſſen, unabläſſig den ganzen Tag. Laut ſurren 
die Maſchinen im Saal. Die Spinnerin aber kennt keine Ner⸗ 
voſität, fie, kennt nur eins: aufpaſſen bei der Arbeit 

Nur des Sonntags, wenn draußen die Sonne ſcheint, dam 
gieht fie ihr beſtes Kleid am, wundert fih, daß nirgends eine Ma 
chine ſurrt, und alles ſo ſtill iſt in der Welt. Es iſt, als fehle ihr 
der Rhythmus der Arbeit. Und wenn dann ein eleganter Wagen 
die Straßen entlangraſt,. dann fliegt wohl einen Augenblick ihre 
Sehnſucht tg a wer doch auch einmal fo hineinfahren könnte 
in die lachende Welt. i 4 

Am nächſten SL aber furren wieder die Maſchinen. Se 

ing es Jahr für Jahr. „ 1855 
1 oWorfrühling wards und mit ihm kam — die Meſſe. Irgend 
eine der Arbeiterinnen mußte mit hinüber, die Maſchinen bore 
führen den Käufern die Vorzüge des Fabrikats zeigen, ihnen klar⸗ 
machen, was 85 koſtbare, hauchfeine Gebilde aus jo einer großen, 
maſſiven Maſchine hervorgehen könnten. Und ſo kam die Wahl 
auf fie, die tille Spinnerin. 8 i 
lb verdrießlich packte fie ihre Habſeligkeiten. Es paßte ihr 
nicht einmal, aus dem Einerlei des Alltags herausgeriſſen zu wer⸗ 
den. Es machte ihr gar keine Freude, im Eiſenbahnwagen durch 
die Gegend zu rafen. Was hatte fie davon, daß fie mitfuhr? 
Auch hier nichts als Arbeit. 

Und fo ſtand fie Tag für Tag 4 

Bis eines Tages ein Herr zu ihr herantrat, ſich die Maſchine 
durch einen anderen erklären ließ. Sie ſelbſt achtete der Leute 
kaum. Es kamen ja fo viele ... Teils aus Neugier, teils aus 
Kaufluſt. Was ging es fie an... 

Plötzlich ſchreckt ein Wort ſie auf, irgendwo fiel es, irgendwer 
ſagte es: „Das iſt ja Amanullah!“ 5 

Ihre Augen weiteten ſich: ſo ſieht ein König aus, ein Menſch, 
der alles haben kann, was er möchte, alles tun fann, was er will? 
Aber nur einen Augenblick — dann arbeitet ſie weiter, ſie iſt ja 
zum Arbeiten ba. : A 

Die Herren aber ſtehen vor ihrer Maſchine, reden hin und 
her. Sprechen Sprachen, die fie nicht veriteht, geſtikulieren. big 
ein Herr auf ſie zutritt und ihr das Märchen bringt, das Märchen 
aus dem Reiche Amanullahs: 5 

„Kommen Sie mit nach Afghaniſtan, der König wünſcht es. 
Sie ſollen dort in 6 Monaten die Arbeiterinnen anlernen. 
Amanullah hat ſoeben 150 Maſchinen gekauft 
Die Hand der Spinnerin a fidh über die Stirn. Iſt fie 
ſchon fo unaufmerkſam, mitten in der Arbeit zu träumen oder 
gar zu ſchlafen? „Was war denn nur? 2 

Noch immer ruht die Hand des fremden Herrn auf ihrer 
Schulter: „Nun, wollen Sie nicht?? 5 

Da begreift die arme kleine Spinnerin. Ein paar traurige 
ſtumpfe Augen glänzen, ein verhiſſener Mund lächelt und ein 
armes, verhärmtes, enttäuſchtes Geſicht ſtrahlt und ſcheint beinahe 
ſchön zu jem... Ste fährt nach Afghaniſtan. 

Nur manchmal, wenn ſie ihre Sachen ordnet, fährt ſie ſich 
noch mit der Hand über die Stirn, begreift noch nicht, oh ſie wach 
iſt und wundert ſich, daß niemand zu ihr kommt und ſie fragt, 

l Dann hält ſie plößlich inne und 
träumt: träumt von ber Zukunft, von fremden Ländern, vom Ver⸗ 
a und tauſend Dingen, die fie dann ſchaffen will, wenn fie 
zurück ift. ` : 

Viel hat Amanullah in Europa geſehen. Viel war ihm neu 
und viel bekannt. Ob er aber einen Menſchen glücklicher gemacht 
hat als die Spinnerin auf der Leipziger Meſſe? 

Es geſchehen auch heute noch Märchen 


—+ Voſener Tageblatt, +- 


Nichtbezahlung der Beiträge nicht vom Willen des Zahlers ab⸗ 
hing, können die Rückſtände auf Raten verteilt und die Verzugs⸗ 
zinſen auf 1 Prozent monatlich ermäßigt werden. 

Dieſe Vorſchriften können auch auf Rückſtände die vor der 
Bekanntmachung dieſer Verordnung beſtanden, angewandt werden. 


— 


50 jähriges Jubiläum der Bromberger Panlskirche 
Am 3. März 1878 wurde von der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Bromberg die zwerte evangeliſche Kirche ein⸗ 
geweiht, nachdem bis dahin die alte evangeliſche Pfarrkirche das 
einzige Gotteshaus der auf mehr als 16 000 Seelen anges 
wachſenen Gemeinde geweſen war. Das 50 jährige Gedächt⸗ 
nis der Erbauung des vom Geh. Baurat Adler entworfenen 
Gotteshauſes bereinigte am letzten Sonntag die Kirchengemeinde 
Bromberg zu einem feierlichen Feſtgottesdienſt in der ſachkundig 
renovierten Kirche, die die große Zahl der Kirchenbeſucher kaum 
Hien konnte. Auf den vorderſten Plätzen waren die Miglieder 
der kirchlichen Körperſchaften fait vollzählig vertreten, als Ehren⸗ 
gäſte der Oberhirte Gen.⸗Sup. D. Blau, der Präſes der Lana 
desſynode Generallandſchaftsdereklor a. D. von liging, und 
Geh. Koſiſtortalrat D. Staemmler als Vertreter der Kirchen⸗ 
behörde, ferner als Verireter der Siadı der Vigepräſident Dr. 
Ehmielarſti und der Stabiverorönetenvorjteher Beyer. 

Punkt 10 Uhr ſetzte, wie wir einem Bericht der „Deutſch. 
Kundſch.“ entnehmen, der vom Erganiſten der Pfarrkirche Herrn 
Pannecke gebildete und vortrefflich geichuite große Chor mit 
dem 46. Pfalm ein: „Gott iſt unſre Zuverſicht und Stärke“ nach 
der Vertonung don Satan, macheboll die feternde Gemeinde zum 
Vertrauen auf ihren Gott aufrufend; ihm antwortete die Ge⸗ 
meinde mit den drei erſten Aire en des nach demſelben Pſalm ges 
dichteten Lutherliedes. Die Liturgie hielt der jetzige Paſtor der 
Gemeinde, Superintendent Aßmann, der 25 Jahre an dieſer 
Kirche amtiert. Dann leitete der Chor über zu den Gedanken det 
Predigt mu dem gleichfalls von Satan komponierten 84. Pfalm: 
„Wie lieblich find deine Wohnungen, Herr Zebaoth“. arauf 
beitieg nach dem Hauptlied der Generaljuperintendent D. Blau 
die Kanzel und hielt die Feſtpredigt über Lucas 11, 27—28; 
„Selig find, die Gottes Wort hören und bewahren“, in der er die 
Gemeinde dazu er P e daß fie eine Siätie gefunden, wo 
Golt zu ihr rede, und fie azu ermuhnte, auf Gottes Stimme zu 
höten und die göttliche Botſchaft treu im Herzen zu bewahren 
und ihr im Leben zu folgen, denn daraus folge das rechte Lebens⸗ 
glück. Der Chor antwortete mit dem Schluß des 84. Pſalms: 
2 5 Herr iſt Sonne und Schild“, worauf dann die Schlußliturgie 
olgte. 

Um 1½ Uhr vereinigte dann eine Feſttafel die Gemeinde⸗ 
lieder im Ztvilkaſino, an der etwa 150 Perſonen keilnahmen. 
Sir vertraten den Magiſtrat Stadtbaurat Regamey und die 
tabtverordnetenverſammlung Rechtsanwalt Spitze r. Stadtrat 
Eckert begrüßte im Namen der Gemeinde die geladenen Gifte 
und gelobte als Antwort auf die Predigt des Generalſuperinten⸗ 
denten Treue zu dem der Gemeinde liebgewordenen iteshaus 
und treue Mitarbeit an der Erfüllung der Gemeinde mit wahr⸗ 
aft chriſtlichem Geiſt. 
er Gäſte und ſprach den Wunſch aus, daß die Gemeinde ſich ge⸗ 
rade in den für fie ſchwieritzer gewordenen Zeiten auf ihre wahren 
Kräfte befinnen und fiğ dadürch eine lange glückliche Zukunft 
ſichern a. n 

Am Abend um 8 Uhr fand in dem vollbeſetzten Saul des 
Gemeindehauſes eine Nachfeirer ſtatt, umrahmt von drei Dars 
hietungen des Chors: „Ich will dem Herrn leben allezeit, „Du 
a ſraels höre“ und „Es ift jo ſtill geworden“, eröffnet von 
Superintendent Aßmann mit Dankesworten an alle, die das 
Feſt verſchönen halfen, wobei er erwähnte, daß die Frauen der 

emeinde eine jehöne weiße Altar» und Kanzelbekleidung geſtiftet 
Hätten. Im Miltelpunkt dieſer Feier aber ſtand ein Vortrag 
des Geh. Konſiſtorialrots D. Staemmler, in dem dieſer ans 
knüpfend an das Wort 1. Cor. 13: Nun aber bleibet Glaube, 
Hoffnung, Liebe — Bilder aus dem kirchlichen Leben der evan⸗ 
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Von heute 


ein Filmprachtstück französischer 
Produktion aus dem Leben 
der russischen Emigranten 


in Mascia 
ID letzt: Dämmeru: an der den) 


In den Haurtrollen 
die neuesten europäischen Filmsterne: 


Claudia Victrix 
und 


Jean Toulout 
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Vorverkauf von 12-2 Uhr mittags 
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Rechtsanwalt Spitzer dankte im Namen 


nachweislich bei einem gewi 


Dumm 


geliſchen Gemeinde Bromberg zeichnete, von dem 16. Jahrhundert 
an bis in die Zeit, wo der Bekichterſtatter ſelbſt als Pfarrer 
an det Paulskirche amnert hat. Dieſe zum Teil mit feinem 
Huwor gewürzten Ausführungen boten auch dem Kenner der Ge» 
ſchichte mancherlei Neues, zeugten von einem liebevollen und 
gründlichen Eingehen auf die Geſchichte der Gemeinde, entwarfen 
ein feſſelndes Bild don der eg A der bedeutendſten Perſönlich⸗ 
keiten und ließen endlich die ugeſchichte der Paulskirche zu 
ihrem Recht kommen. - 


Mittfoiten in alten Zeiten, 
Zum 14. und 15. März. 

Der Mittwoch und Donnerstag vor dem Sonntag Lätare, dtes- 
mal der 14. und 15. Mätz, gelten noch jetzt als Mittfaſten; doch 
hat dieſes heute im Volksleben lange nicht mehr die Bedeutung 
wie in früheren Zeiten. Das kommt vor allem daher, daß das 
Faſtengebot heute nicht mehr ganz ſo ſtreng befolgt wird wie noch 
im 17. oder 18. Jahrhundert. Damals waren die ſechs Wochen 
ſtrenger Fastenzeit für viele eine Periode großer Entſagungen, und 
ſo wurde das Faſten in der Mitte wenigſtens einmal unterbrochen 
durch Mittfaſten oder, wie es in Italien hieß, durch den Carne⸗ 
balone, durch den Nachlarneval oder kleinen Karneval. Auch die 
hohe Geiſtlichleit hatte gegen dejen Carnevalone nichts einzu⸗ 
wenden, und fo begann denn auch um Mitifaſten beſonders in den 
größeren Städten in Rom, Venedig, Mailand Florenz, Neapel, 
ein Treiben, das oft noch ausgelaſſener war als vorher der Haupt⸗ 
karneval; denn nun war das luſtige Treiben auf eine kurze Zeit 
zuſammengedrängt, man konnte ſich jetzt nur für Stunden ver⸗ 
guügen, und diefe Zeit mußte auch benutzt werden, um das Faſten 
zu unterbrechen, um ſtatt der vorgeſchriebenen Faſtenſpeiſen wieder 
einmal Fleiſchſpeiſen und andere Leckerbiſſen auf den Tiſch zu 
bringen. Während dieſer Zeit ift auch wieder viel Schabernack 
getrieben worden. Man heftetie Vorübergehenden Heine Puppen 
an und hängte ihnen Papierletten auf den Rücken. Wer mit ſolchen 
Anhängſeln auf der Straße getroffen wurde, mußte ſich damit ab» 
finden, daß er von Straßenpaſſanten und auch aus den Fenſtern 
mit Waſſer beſpritzt wurde. Manchmal kamen richtige Waſſer⸗ 
ſchlachten vor, über die nachher ein Verbot herauskam. Auch in 
Deutſchland wurde Mutſaſten gefeiert, und es ifi heute noch nicht 
vergeſſen; jedoch zu einem ſolchen ausgelaſſenen Nachfaſtnachts⸗ 
treiben wie in den italieniſchen Städten ift es bei uns nie gekommen. 


„x Auf den Vortrag im Hilfsverein deutſcher Frauen, den die 
Leiterin des terheims Scherpingen E. Förſter Donnerstag 
nachmittags 6 Uhr im kleinen Saale des Ebangeliſchen 
Vereinshauſes über die Frage: „Was jolen unſere Töchter 
. halten wird, fèi noch einmal empfehlend aufmerkſam 
gemacht. ü g 
c Der Gemiſchte Chor teilt uns mit, daß die Uebungsſtunde 
am Mittwoch ausfällt, da der Dirigent des Chores, Herr Ulrich, 


verreiſt i, * 
Der franzöſiſche Konſul Dufort ift von feinem Poſten 
zurüdgetreten; ſein Nachfolger heißt Fie Ai A 

X Die Prieſterweihe erhielt am g. d. Mis. u. a. Henry Pan⸗ 
lowſki aus Labiſchin. Er war vorher Hauptmann im hieſigen 
57. Infanterie⸗Regiment. Der Tod ſeiner jungen Frau kurz nach 
der Hochzeit har ihn derart erſchüttert, daß er fid, dem „Nowy 
Kurer“ S eniſchloß, ſich dem Prieſtetſtande zu widmen. 

X Zwei jugendliche Weltreiſende beſuchten heut vormittag 
unſere Schriftleuung. Der eine der beiden iit 19 Jahre alt und 
heißt Harty Jankowſki aus Hamburg, und der zweite, 18 
Jahre alte Franz Ktuspel aus Wien. ide find in Hamburg 
am 27. 5 1927 aufgebrochen und haben bisher Däne marl. 
Holland. Belgien, Frankreich, England, Luzemburg, das ars 
gebiet, Oeſterreich, Tſchecho⸗Slowalei und ganz Deutſchland mit 
er von Oſtpreußen durchwandert. Sie ſind geſtern abend 
über Rawirſch von Breslau her in uné je eingetroffen und haben 
bisher 90900 Kilometer zu Fuß zurückgelegt. In dieſem Fahre 
wollen ſie noch die nörblichſie europäſſche Stadt Hammerfeſl ers 
reichen. Beide ſehen ſehr wohl aus. Ihren Unterhalt erwerben 
era den Verlauf von Anſichtstarten und durch artiſtiſche Auf⸗ 
uh rungen. Dee = a : 

% Verhaftung einer Hehlerin. Verhaftet wurde eine Anna 


Canl, wohnhaft ul. Latowa (ft. Wieſenſtraße), die auf dem 


Wochenmarkt am Sapiehaplatz berſuchte, 9 Hühner, 2 Hähne, 
6 Perlhühner und einen Puthahn y verkaufen. Das Geflügel ft 
n Dahiti in Uſarzewo geſtohlen 

und der Hehlerin wiedet abgenommen worden. 
| x Beitnahme einer Dlebesbande. Wegen mehrerer in Poſen 
Wähle find die Obdachloſen Wladyſlaw Nowal, 
glora und Walenty Dubial vethaftet worden, 

Untet anderem wurde ihnen ein gbrad in der Nacht zum 
14. Februar bei Profeſſor Wincenty: Seyda, ſowie andere Dieb: 
| kaple hauptſächlich in ge Kolontalgeſchäften. nachgewieſen. 
Bei Nowal wurden bei der Nevijo drei Zwan > ein 

Zehnmarkſtück, ein Zweimarkſtück und eine Doublé⸗Uhrkette vot- 
funden. Vieſe wahr ſchein a Diebſtählen herrührenden 
können von den Geſchädigten im Polizelpräſidium. 


egenſtän 

Zimmer 72, beſichtigt werden. 5 ; 
einem Józef Nusnteti, 

j leiſch⸗ 


X Diebſtühte. Geſtohlen wurden: i 
wohnhaft ul, Strumykowa (fr. Bachſtraße), verſchiedene 

| mengen im Werte von 35 Zioty; als Diebin iſt eine Marja Mal« 
chere! verhaftet worden; am Sonnabend aus dem Keller des 
 Nagımier alınfki, ul. Krajowa 5 (fr. Kreuzſtraße), gegen 


verüben Dieb 
Staniſlaw Ke 


15 Ztr. Kartoffeln im Werte von 60 Stoty. 
x Bom Bene. Su jenstag, ftüY waren bei klarem 
Himmel und windſtillem Wetter neun Grad Kälte. 


X Der Waſſerſtand der Warlhe in 
tag, früh +1,80 Metet gegen 41/8 Meter geſtetn früh. 

& Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von det „Bereitſchaft der Aerzte“ ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteil 
) X Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 10. März. Alt⸗ 
ftadt: St. Petri⸗Apolheke, Pölwiejſta 1 (Halbdorfſtr. ), Weiße 
Adler-Apotheke, Stary Rynet 41 (Alter Markt), St. Mattin⸗Apo⸗ 
theke, Fr. Ratajezaka 12 (Ritierſtr.)) Jerſitz: Micliewicz⸗ 
Apotheke, Michewicgd 22 (Hohenzollernſtr.) Lazarus; Abo⸗ 
theke am Botantſchen Garten, Glogowſka 98; Wilda: Kronen- 
n Poſener Rundſunkprogramm für Mitiwoch, den 14. März. 


aan beititg heut, Diens⸗ 


18:  Beiteidebürje, 8.1014. 80i Triokongert. Ausführende: 
Qupo Glokſyn (Klavier), Alexander Morawſti (Geige), Staniſſaw 
olinſti (Cello). 1. Mendelsſohn⸗Cuvertüre zu den „Hebryden“. 
2 Gauvin: Türkiſ Suite. g. tat: Slawiſche Tänze. 


20. Orgelkon, 

Mitwirkende: Prof. Nomowiefti Nee 
. uge B:dur. 
eſſias“. 


2. Händel: 
dei. 3. Mendelsſohn⸗Vartholdy: Präludium C-moll und G⸗dur. 


ADI < Nus der Wojewodſchaft Roten. 

* Inowrockaw, 12. März. In Dobieslawitz regnete 
Daan 6. d. Mis. ein Unglücksfall, dem ein 11ſäbriges 
Mädchen namens Franciſska Cegielſla zum Opfer fiel. Am 


„waren Arbeitet mit dem Tragen von Schwellen 


101 


pun - ssunzteusnen 
SAIYISENNnT Peu 


nei pf HD puug 


genannten Tage begaben ſich die Eltern der C. zu Bekannten zu 
Be ſuch, die 11jahrige Franeiſgka mit 5 kleineren Geſchwiſtern 
allein in der Wohnung zurückkaſſend. Die Abweſenheit der Eltern 
benutzend, begaben fi die Kinder an den glühenden eijernen 
Ofen, an dem zum Unglück die Tür fehlte. Ber dieſer Gelegen⸗ 
heit fingen durch die aus dem Ofen ausſtrömende Hitze die Kleider 


der 11jährigen Franciſzka Jeuet. Hierdurch erſchreckt, lief das 
Mädchen Naß 5 5 bait n Hof, gefolgt von ihren gleichfalls 
schreienden Geſchwiſtern. Bevor jedoch die Nachbarn zu Hilfe 


kamen, waren die Kleider des Mädchens bereits vollſtändig ver“ 
brannt, während das Mädchen feibit derart ſchwere Brandwunden 
n hatte, daß es ſofort nach dem Krankenhauſe ge 

a reits am nächſten Tage trotz den 
energiigiten ärztlichen Hilfe x 


„ Shubin, 12. März. Geſtohlen wurden dem Landwirt 
Erich Zillsdorf in der Nacht zum Sonntag zwei Pferde, 
Geſchirre und Wagen. Von den Dieben fehlt jedoch jebe 4 


Spur. BR 
ves Mofifiein, 12. März. In ber Sirch gehe fam es mik 
tags während des Jahrmarkts zu einer argen Schlägerei mt: 
tödlichem Ausgang zwiſchen einigen jungen ê 
Kiebel, die über einen noſſen aus Obra namens 


uten aus 
Ada mega“! 


berfielen, fo daß er mit einer ſchweren Kopfverletzung in bewüßt⸗ 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden 11 4. — 
[3 E. 


alen tar ' 
Beteiligten wurden polizeilich feſtgeſtellt. Ingwiſchen 
ſchweren Verletzungen erlegen. 


0 8 5 1 wird je 3 
ordnun ſchaffen werden. nfalls i „do 
Vetuntken ungen erheblicher Summen ſtä Mider Gelder feſtgeſt 


worden find. Ueber das definitive Ergebnis der Menifion 
die Stadtverwaltung die Oeffentlichkeit zu gegebener Zeit | i 
mieren. J 
* Leſſen, 12. März. Für trene fünfjährige Dienſt! 
wurde Fran n Olga EZ das tete Ohren ati 
der Frauenhilfe verliehen. Nach einer Anſprache des Ort 
pfarrers über 1. Korinther 4, 2 ſteckte die Vorſitzende, Frau Pfarrer 
Krauſe, Frl. Kurz die Treuebroſche an und überreichte ihr de 
dazu gehörige Verleihungsurkunde. r Jugendverein brachte ſeim 
Glückwünſche in Verbindung mit einer Blumenſpende ſchriftl 
zum Ausdruck. ; TEEN 


Aus Kongrebbelen und Galislen. 
Das Bonger 


Tage aus Lyon in 
Silberberg, in 
berg ſtammt aus 


ietuſzow und 
Kaufmanns Hen 


Mit Toch 
Moſzkowicz Im Jahre 1925 erhielt fie D 
ihrem Verwandten Meterowicg aus Lyon einen Brief, in dem 
mitgeteilt wurde, daß der in FR wohnhafte wohlhabende Abra 
Mofes Silberberg iht Bild gefehen habe und fie heiraten wol 
weshalb fie gebeten werde, nach Lyon zu kommen. Nachdem M 


rl. kowicg, noch eine Unterredung mit der in Lodz wo 
den Mager Wılossteres gehabt Fuge, bab he Ach Lr 
ladung ae nach Lyon wo auch ihre 3 i 
115 eh 2 gl Kn lai, e n i 
ie nun au raße n mu um Gelb 
Als ſie Darüber etjtaunt wae, erklärte ber ann, bag 


gewiſſe Kaufleute verlauft babe Zum 
es ihr rechtzeitig, ſich in rheit zu bringen und gu 
wandten zu fliehen, um von dort aus 
Angeige konnte Silberberg n 

den, 


Í 
ihre 
t 


a 
* 
a gebeten, von . 
in Lodz wohnhaften Mutter Silberbergs in Erfahrung gu brin A, 
aufhalte, um die notwendigen Schritte zur , í 

9 


langung einer hesch dung einzuleiten. Der 
ſchen Konſulat in Lyon beglaubigt. 


— 7 X 
Aus Oſtdeutſchland. ius 
C Frauſtadt, 12. März. Das hieſige Realghmnaſen. 


iert am 20. und 21. April ſein 75 jähriges | ubıl 8 
lle . Schüler werden gebeten, ihre Anſchtift ue h N 
dem Tirelior einzuſenden, damit ihnen weitere Mi tungen 9 an 
geschickt werden tonnen, 5 : 25 800 
* Mieſeritz, 12. März. Der im 28. Lebensjahre Bee 

Freiß von hier iſt in die franzöſſche Fremden de 
a pt worden. Er ſoll ſich längere Zeit auf Su 

Arbeit im Weiten Deutſchlands aufgehalten haben und dabei 

bern für die Fremdenlegion in die Hände gefallen fett me * 
»»Johannisburg, 12. März. In Sgonn Da 9 5 — 
leich ſinnigen Wette folgend, trug der eee JOE er 
Schwelle allein, glitt dabei aus und e unglüdl 91 6 

unter die Schwele zu liegen kam und tödlich ver! pát, 

Der Verunglückte, der erjı feit zwer Jahren verheiratet 5 
läßt Frau und zwei kleine Kinder. ji 


Sport und Spiel. RR, 
Selduatsteit, Ouertelbeintaufbes c a, an 
Sonntag vormittag wurde ein von dem Sportklub en eine 


geſchrie ener Querfeldeinlauf ausgetragen, der 
3000 Meter lange Strecke führte, und als Siegert 
Rogaj aus dem Sportverein Warta” in 10.246, a“ be 
Dritter wurde J. Jakukowſk' vom „Sokol“. Von „Sparta 
K. Nowacki den 6. und W. Wachowiak den 7. Platz. 


Handelsnachrichten. 


Wochenbericht aus Danzig 


Danzig, 10. März 1928. 


b der Berichtswoche veröffentlichte die der Darmstädter und 
bank nahestenende Danziger Bank für Fandel und Gewerbe 
„Jeschäffsbericht für 1927. as Institut erzielte einen Rein- 
N von 273 813 G. (1926 242 823 G.), aus dem, wie bereits berichtet. 
— (i. V: 9 Prozent) Dividende verteilt werden. in der Bilanz 
py den (id Mill: Gulden — Ziffern für 1926 eingeklammert) Wechsel 
45 (1,%), Lombard gegen Effekten mit 2.29 (1,53), Vorschüsse auf 

u mit 4 (2,22), Debitoren mit 4,66 (8,03), und Kreditoren mit 13,05 
% Die Bilanzsumme beträgt 15,36 (10). Von Banken veröffent- 
us ferner ihte Abschlüsse für 1927 die Dauziger Viehmarktsbank 
Me winn 3 101 G.) und die Polnische Noggenrentenbauk (Reingewinn 
N 105 Die Verwaltung det Kreditbank in Danzig beantfagt für 
Ay 0 Prozent Dividende (, V: 6 Prozent) und ausserdem Kapitals- 
1 nt vod 0,2 auf 0,5 Mill. Gulden. Bei der Land wirtschaftlichen 
mals Ländschaftliche — Bank wird eine Dividende von 6 Prozent 

; im Vorjahre) in Vorschlag gebracht. Die Wieler m Hatdtmann 
‚die bekanntlich im Jahre 1926 saniert worden ist, schliesst für 
wiederum mit einem Verlust, und zwar von 116 481 G. ab. In 
Silang, stellen sich (in Mil. Gulden) Grundstücke auf 0,57, Lager- 
Aut, Kontorgebäude und Melassebassins auf 1,27, Debitoren auf 0,06 
Kreditoren auf 0,76. Dem Geschäftsbericht zufolge umiasst der 
Wiesene Verlust von 116 451 C. bis auf einen Betrag von 15 000 G. 
„Ursprünglich eine Reserve darstellte, die sich später aber als über. 
he erwies, Zinsverpflichtungen, die von den Geldegbern bis auf 
ês gestundet sind: In der vor kurzem stattgefundenen General- 
ammlünt der „Alldag“ Allgem. Danziger Lagereibetrieb A-Ö. wurde 
lossen, das Aktienkapital von 25000 G. auf 1500000 G. zu er- 
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i der Effektenbörs notierten am 10. März Bank von 
= Aktien. 124.50 Progent, Danziger Privatbankaktion 98 Prozent, 
ziger Bank für Handel und Gewerbeaktien 148 Prozent, Danziger 
üthekenbankaktien 131 Prozent, 6hröz. Danziger Hypothekenbank - 
briefe 87 Prozent, 7proz. Danziger ee eee 
li Brozent, 8proz. Danziger Nyporhakenbankplandbriefe Ser. I bis 
25 Prozent, Ser: X bis XVIII 96,80 Prozent, Tpröz, Stadtaitleitte 
1925 93 Prozent, 5prds: Rogdenrentenbriefe 5.10 G. und Sproz. 
Goldanleihe 4.90 C. Au der Devisenbörse stellten sich s 
t auf 57.47 C. Dollarnoten lagen im Freivörkeht bei 3,11% G. 


Die Arbeitisighe in Danzig dürfte im Febr ont 
ken W. p Syre eA betru ihren Hohe pu 


de Pebt 16 819 
a 16236 am ten Tage des vorhergehenden Monats. Die d- 
ziffer für die Lebensha tungskosten stellte sich im Februar durch- 
tlich auf 140.1 (Januar 139.8). 
AR. H. Die Wieler a. Hardımana Aut, Danzig, 
det km Jahte 1938 ê olgen 
anleihe e von 555000 Q: anlgen y 
n dieser Anleihe ist nicht eingelöst wo 
einige Aktionäre, Obliga ře und 


institüte, die gleichzeitig fast 
iger der Gesellschaft sind, durch Einforderung der Obligations- 
N sanierten Unternehmens nicht 


das Betriebskap U] en 

z schwächen wollten. der Nichteinlösung des fälligen Kupons 
N sich aber die wenigen aussenstebenden Obligationäre nicht ein- 
pnden hei nee 1 1 osë = in KeA am 10. d. 

att gefundenen neralver ung, denje tionäre 
Auf Grund ihres derzeitigen Aktienbeuiiges Im Jahre 1926 4 ODI. 
en bezogen haben, soweit es sich um Mitclieder des Ueber- 
èkonsortiums oder um Bankfirmen handelt, die seiner Zeit in der 

tung vertreten * ne 1 ihrer Obliga- 


hatte beka 


Ch sum Kurse von 100 Prozent inkl. der aufgeläufenen Ein 
. 
M vu co) zurückkaufen. 2 


die in Frage köme Obligationen von dem vorstehenden 
ot, das übrigens moöffiziell schen vor dem Generalversammiungs- 
hluss vorgelegen hat, Oebräuch machen oder auf Einlösung 
Rn: hes werden, bleibt arten. 


e è uwi 
Danz und die Banzer Ness la Polet. R. H.) Die 
© Mts. von der ger Senatspressestelle . 5 *. Mit 
ng, dass alle Waren, die bis zum 14. MĂ 
20 de werd 14 27 14. ef zu an 
h i 
sum 14 nachts 1 nicht 
fn auch zur n ? A 
bie Fusion der Fabriken „ Fitzner & Gamper“ 
2 ng er bzw. Krakau, Ba aa ia r 
12 usw. herstellen, in 22 atzen 


= Kessel, 
zs- 
sur — 


Rosenölprodu hat in letzten Jahren wieder 
h zugenommen und 27 a elner e von 5142 ha 
2523 kg Essenz erreicht. Vor Kriege war die Produktion 
Ich noch bedeutend grösser ugd: belief sich 1912 2. B. auf 8780 kg 
7900 ha and. im Jahre 1926 erza 6350 kg. 
n fielen die Rosenölpreise derart, dass ein Teil der Plantagen- 
statt Rosen Hopfen, Tabak usw. anptlanzte. So wurden 1924 
och 1412 kg von 4561 ha 338 # den später wieder an- 
enden Rosenölpreisen hat dio Anbaufläche und der Ertrag 
Ich schnell zugenommen. 
lesetzliche Retelang des Ausverkaufes, Soeben wurde kit Ver- 
Funesprolekt des Ministerrates ausgearbeitet, das die Prage des 
Verkaufes regelt. Zw. Verordnung ist der Kampt gegen die 
nere 8 Das Projekt uhdsätzlich zwel Kategorien 
Ausverkaufes vor: einen Bew en hachsaisonmässigen und 
Bilanzaufstellung zu 2 Ausverkauf, für nur 
A — der Lee e N * ist, und 
In. nannten aussergew usverkauf, eine Spezial- 
Aug eroröeich a, Die Maker Ingerens der Boia auf 
Ausverkauf wird beseitigt. 
Uründung elser Fabrik für optische Gläser. fü den letzten Tagen 
r der Firma “ eine neue Fabrik in Gläser 1 


ite Kongresehelen) gegründet worden. ptische 
deem BIS SEE 
3 rsehlesischen Eisenbahn- 


| aul die 
orzugsäktien zu verteilen. Weiter 

ung, dass das Stimmr der Vorzugs- 
mmaktien gleichgestellt wird. Verwaltung 
Umtausch der Aktien der Dofinersihärckhütte in 


tag 


1 bedarf durchgeführt sei. 

5 t für den Warschauer Zentraischlach e Verwal» 
Warschauer Schlachthofes soll in den nächsten Tagen eigen 
in Höhe von 1,5 Mill. Zloty zum Bau racken 


haiten, in denen die künftige Fleischbörse untergebracht 
Märkte, 


Ayida Warschau, 12. März. 
N, Wiese für 100 kg ff. Ladestation, 
i e 4 136 kl. 84. 


ae 
763 


o Oetreide- 
Warschau: 
8. Kongr. 
Richtpreise 
* 8. Fern nicht- 
N de, 1 eizenmehl 
h 85—88, Weizen- 
Tendenz fest. 

msatz belebt. 


12. Marz. Weizen für den Export 54—55, für das 
54, Roggen für den Export 5455.80, für das Inland 45—47, 
den Export 47—49, für das Inland 43—45 Gerste für den 

356, für das Inland 43—44. Fr. Käuferstation: Leinktiehen 

nnenblumenkuchen 47—48, Weizenkleie 31.50--33, Roggenkleie 

denz ruhig. 

erg. 12 Marz Preise für 100 kg in zt: Weizen 48.50 

10 eig Roggen 39.50-41.50, Futtergerste 35-37. Braugetste 40 bis 
ia, bsen 45—50, Viktoriaerbsen 65--82, Hafer 36--37.50, Roggen- 
d ‚enkleje 30. Stimmung fest. Wongrowitzer Haterllöcken 90 21 

es bei fester Tendenz. Börsenpreise: Domänenweizen 51.75 

ee mmelweizen 57—61, Roggen 50.40. Marktpreise: Brau- 

L Bod 42.50, Mahlgerste 37.2 25, tiimäntscher Mais 37--37.50. 
ohnen 50—60, Hafer 34.80-38.80. Wicke 28.25-32.15, Buch. 


Handelszeitung 


Hauptausgabe. 


weizen 46.56-47.50, Blaulupine 23.75—-24.75, Maisgries 57.50—58.50, 
Maismehl 43—44, Roggenkleie 27.75 28 25. Weizenkleie 27.78.28 25. 
Buchweizengrütze 82.2884. 25. Gerstengrütze 60.25—61.28, Leinkuchen 
47—48. An der Börse wird Roggen und Weizen zu bisherigen Preisen 
gehandelt. Hafer und Gerste wird bei steigenden Preisen gesucht. 
Auch Buchweizen, Mais, Erbsen. Wicke und andere Orutzsorten, sowie 
Kleien sind im Preise gestiegen. Tendenz für Brotsetreide behauptet, 
sonst stark steigend. Stimmung fest. 

Berlin, 13. Marz. Getteide- und Oelsaaten für 1000 kğ, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 245-248, März 270.50, Mai 
279.50, Juli 284.50. Tendenz ruhig. Roggen: märk. 252—257, März 272, 
Mai 279.50, Juli 266. Tendenz: ruhig. Gerste: Sommergerste 221 bis 
280. Hater: märk: 230-238. Mais: kó Berlin 231-233 (zoll« 
begünstigter Futtermals)., Weizenmehl: 31.28-35.25. Roggenmehl: 
33.75—35.15. Weizenkleie: 16.25. Roggenkleie: 16.25. Viktoriaerbsent 
46—55. Kleine Spelseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 25—27. Pe- 
fuschken: 22.50--23. Ackerbohtten: 21—22. Wicken: 21—23. Lupinen, 
blau: 14—14.75. Lapinen, gelb: 18.2816. Seradella, neue: 23—26. 
Rapskuchen: 19.50—19.60. Leinkuchen: 23.70—23.90. Tröckenschnitzel: 
13.30—13.40. Soyaschrot: 21.60--22. Kartoffeiflocken: 24.10-24.40. 

Produktenbericht. Berlin, 13. Marz. Trotz der an dem Aus- 
landsmärkten gemeldeten Festigkeit verkehrte der hiesige Produkten- 
markt in ziemlich ruhiger Haltung. Auslandsofteiten waren sowohl 
für Weizen als auch für Röggen zumeist erhöht, Umsätze fanden auf 
dem höheren Niveau bis zur Berichtsabfassung noch nicht statt. Das 
inländische Angebot von Brotgetreide hat sich bei den erhöhten 
Preisen etwas verstärkt, die Käufer sind aber entschieden zurück- 
haltender, so dass Umsätze im allgemeinen eng begrenzt bleiben. Ab- 
schlüsse erfolgten zu ungefähr gestrigen eisen. Zu den Alarm- 
nachrichten über Frostschäden, die auch in Chicago einigen Einfluss 
ausgeübt haben sollen, negt hier kaum irgendwelche Veranlassung vor. 
Am Lieferungsmarkte konnten sich die Preise für Weizen und Roggen 
leicht befestigen. Das Weizenmehlgeschäft ist bei unveränderten 
Preisen nach wie vor lustlos, Roggenmehl suchen die Mühlen zu 
höheren Preisen abzusetzen, was jedoch nur selten gelingt. Hafer ist 
bei sehr kleinem Angebot in den Forderungen weiter erhöht, Geschäft 
still. Gerste unverändert still. 

Vieh und Fleisch. Posen, 13. März. 
der Preisnotierangskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 663 Rinder (darunter 85 Ochsen, 192 Bullen, 
886 Kühe und Färsen), 2201 Schweine, 699 Kälber und 332 Schafe, 
zusammen 3895 Tiere. N 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

r: Ochse: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von höch- 
stem Schlachtwert, nicht angespannt 160—166, vollfleischige, ausge- 
e Ochsen von 47 Jahren 144—148, junge, fleischige, nicht aus- 
ästete und ältere Ausgemästete 130—134. — Bullen: voll- 
eischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 150, voll- 
tleischige jüngere 132—138, mässig genährte junge und gut genährte 
tere 120-126. — Färsen und Kühe: vollileischige, ausgemästete 
une von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150—154, ältere, aus- 
geinästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Pärsen 140—146, 
mässig genährte Kühe und Färsen 120—126, schlecht genährte Kühe 
und Färsen 100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 156—160, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 140—148, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 134-136, minderwertige Säuger 120—124. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
132-—136, ältere Masthammel, mässige Mastlämmet und gut genährte 
junge Schafe 122-128, mässig genährte Hammel und Schafe 90—104. 

Schweine: völtfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 192—194, 
vollfleischige von 100-120 kg Lebendgewicht 186—188, vollfleischige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 178—182, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 168—174, Sauen und späte Kastrate 150—180. 

Marktveriatft belebt. 

Warschau, 12. März. Der Verlauf des heutigen Rindermarktes 
War sehr belebt, da die Käufer stärkeres Interesse bekunden. Att- 
we wurden insgesamt 800 Rinder. Gezahlt wurde 1.20—1.58 zt 

i kg Lebendgewicht lóko Städt. Schlachthaus. Für Kälber war die 
Stimmung behauptet. Zufuhr ausreichend. Aufgetrieben wurden ins- 
gesamt 320 Stück, für die Preise von 1.80—2 zi für 1 kg Lebendgewicht 
loko Städt. Schlachthaus angelegt wurden. Im Zusammenhang mit 
starken Frösten wan sich Schwierigkeiten beim Aufkauf von 
h ats der Provinz bemerkbar. Am Schweinemarkt War 
die Stimmung ruhig, Nachfrage ziemlich stark. Aufgetrieben wurden 
insgesamt 1200 Stück, wobei Preise von 1.90-2.20 zł für 1 kg Lebend- 

loko Städt: Schlachthaus bewilligt wurden. 

Lublin, 12. März. Am hiesigen Hopfenmarkt ist in den 
letzten zwei Wochen stärkeres Interesse für wolhynischen Hopfen zum 
Export nach Deutschland, sowie auch seitens der Brauereien für den 
inlandsbedarf zu bemerken. Notiert wird für 50 kz in Dollar: Wolhyn. 
nicht verarbeiteter Hopfen 15—35, verarbeiteter Lubliner Hopfen Aus- 
wa prima A 40-45, prima B 30-35. Tendenz ruhig. 
Pür nächste Zeit werden kleinere Preissteigerungen erwartet, da 
die 5 siok, wieder mit Ware versorgen müssen. 

H Lublis, 12. März. Am hiesigen Honigmarkt ist das 
Geschäft wezen der nahenden Feiertage beliebter Notiert wird für 
1 kg im Orosshandel: Lindenblütenhonig prima 2.20—2.40, Durchschnitts- 
torie En abfallendere Sorten 1.601,80, Akazlenhonig 2.50—2.70. 
endenz t: 


Offizieller Marktbericht 


Oele und Fette. Sosnowitz, 10. Matz. Notierungen für 100 kg ba 


in zł: Leinkuchen 50-51, Rapskuchen 39—40. Tendenz fester. 


Thorn, 10. Mätz. Preise für 100 kg in 21: Raps 70—76, Lein- 
saat 80--85, Hanf 80—90. 
Holz. Kattowitz, 12. Mär. Die Grubenhölzerlieferanten 


müssen schon jetzt ohne Rüchsicht auf die noch nicht regulierten 
Preise Vorräte machen. Die Gruben wollen sich auf Aenderungen der 
früher abgeschlossenen Kontrakte mit den Lieferanten in bezug auf die 
Preise nicht einlassen. Geschäfte sind seinerzeit zu 4.25 Dollar 
ne worden. während die Lieferanten jetzt selbst 4.40 Dollar 


o Oberschlesien zahlen müssen, wodurch sie grossen Schaden hätten. 


Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


(Sehlusskurse.) 


4% Konv.-Anl. d. P. Ldsch. 
of 6% 


Tendens: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft, = ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Bankvetkehr zahlte man am 13. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zt, 1 engl. Pfund 43.30 21, 100 schweizer Frank 
170.91 zł, 100 französische Frank 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.10 z? und 100 Danziger Gulden 173.02 at. 7 


Der Złoty. am 12. März 1928. Mailand 213.50, Zürich 58.20, Prag 
377%, London 43.47, Neuwork 11.25, Riga 59.50, Budapest (Noten) 64.05 


bis 64:30. 
Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen. 


13.3. 18.3. 112.3, [ka 13,3. 13.3. 12.8. 12% 


"Devisen Noten 


Geld | Arie, Geld |Brief Geld | Brivi] Geld Brief 


London 
New york 


* 


des Posener Tageblatts. 


Mittwoch, 14. März 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


50% Dollatpramten- An 
lo Staatl, Konvers.- An! 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 


6%, Doliar-Atieibe 
10% Eisenbahn-Anlelhe 
Elsenb.-Konvers-Aulethe 


61.00 


13.3. 12.3. 


Uu. Poisi 149,001 49,80] Caestocie= — Ostrowice 85.09) 35.50 
koni. 133,06] Gostäwice _ Parowozı — — 
Bk. Hñaudlow, zA 0028 00 Michaiow — Pocisk 11.50 — 
Bk. Zachodni | — | 30,50] Ostrowite — Rona A = 
BK. 4%. Rem. P| — | = ~ Kudzkı 54.75) 5450 
Bk. Z w. Sp. Zur. 88.00 8.90 Staporköw — -= 
Grodzisk > — Ursus — — 
Puls — Zietienie wsd — — 
Spiess 162.00 162.50 Zawiereie — — 
Stroem — Zytardöw — — 
spiers — Borkowski 19.75 — 
Elektr. Dabr. | — Polska Nafta Br. Jabikuw. | — | — 
blektryeanosc| — PO. Prem. Na! SIvndikät — — 
F. Tow. Eleni.“ = Nobel Haber busch — — 
Starachowice | 67.25) 68.25 Cegtelsn Herbata — 1 
Brown Borer Fltaner Ipirytus 39.50 33.50 
abel — Lilpop Zogluga 41.00 
Sila i Swiauo 116.00 Modrzejow 5 Majewski — — 
Chodorow - Norblin Mirków - |- 
Czersk — Orthwein Pustelnik - |- 


Tendens: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 


13. 3. 113.3. 
Geld | Brie: 


Amsterdam 359.20/359.90 Paris 35.00 35.18] < 35.18 
Berlin *) 212.910 213.36 | Prag 25.35 25.48 26.48 
Re Rom — — 47.27 
elsingfors a 
London 


Newyork 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsblld. Berlin. 13. März, 13 Uhr. Die Regelung 
des Lobnkoñfliktes in def Berliner Metallindustrie trug am Vormittag 
zu einer Befestigung der ersten Kurse bei, blieb aber an der amtlichen 
Börse eindruckslos, weil man dort auf den wahrscheinlichen Geldbedarf 
der Reichspost hinsieht und ausserdem befürchtet, dass in Neuyork 
zur Eindämmung der Ueberspekulation eine Diskonterhöhung vorgenom- 
men werde. Die Tendenz war infolgedessen sehr unsicher und über- 
wiegend schwächer. Angesichts des fast völlig stockenden Geschäftes 
genügten schon geringe Abgaben der Spekulation, um das Kursniveau 
um 1 bis 2 Prozent zu senken. Besonders stark beunruhigte die Tat- 
sache, dass am Markt der Farbenaktien ständig beträchtliche Glatt- 
stellungen erfolgen und auch heute wieder drückendes Angebot vorlag. 
Anregungen einer dem Farbenkonzern nahestehenden Bank zur Schaf- 
fung eines Inter ventionskonsortiums für Farbenaktien sollen Börsen- 
gerüchten zufolge auf Ablehnung bei den übrigen Grossbanken gestossen 
sein. Am Geldmarkt nannte man Tagesgeld mit 6—8 Prozent unter 
Hundert, Monatsgeld mit 7%—8 Prozent und Warenwechsel mit 6% 
bis 7 Prozent. Man befürchtete, dass sich der Geldmarkt im Zusammeu- 
hang mit den kommenden Ansprüchen in nächster Zeit wenig günstig 
gestalten werde. im Devisenverkehr befestigte sich die Mark gegen- 
über dem Dollar auf 4.1825. Dagegen ging das englische Pfund gegen- 
über Neuyork auf 4.870 zurück. London-Mailand wurde mit 92.39 
schwächer genannt, ebenso gab London-Madrid auf 29.02 nach. Von 
der schwachen Gesamthaltung machten nur Vereinigte Glatizstoff, 
Zement, Lorenz und Svenska, ferner ein halbes Dutzend Papiere mit 
kleinen Befestigungen bis 1% Prozent eine Ausnahme. Stark ermässigt 
waren andererseits vor allem die Papiere, denen in letzter Zeit grösseres 
Interesse entgegengebracht wurde. So verloren unter anderem Polyphon 
5 Prozent, Schultheiss und Ostwerke 5% Prozent, Berger Tiefbau 
4 Prozent, Essener Steinkohlen 4 Prozent, I. G. Farben % Prozent 
(250.50). Von Elektrowerten gaben Siemens um 3 Prozent nach: Der 
Abschluss der Darmat-Bank machte einen günstigen Eindruck, sö dass 
die Aktien des Institutes um % Prozent anzogen, während sonst nür 
noch Reichsbankanteile 1% Prozent gewinnen konnten, weil sich die 
gestrigen Gerüchte von einer Iprozentigen Kürzung der Reichsbank- 
dividende auf 11 Prozent voraussichtlich nicht bewahrheiten werden. 
Schiffahrtswerte bröckelten leicht ab. Konti-Kautschuk gewannen auf 
die vöraussichtliche Wiederaufnahme der Dividendenzahlung 1% Pro- 
zent. Nach Festsetzung der ersten Kurse kam die rückläufige Be- 
wegung, doch waren nur vereinzelt kleine Besserungen zu beobachten. 


7 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Metallbank 


A. G. f. Verkehr Nat. Auto - Fb. = 
Hamb, Amer. Oschl. Eis. Bd. 97.75 
Hb. Südam. Dp. Oschl. Koks w. 91.75 
Hansa Orenst.u. Kop. 132.5U 
Nordd, Lloyd. 00 Ostwerke 260,08 
ALDt.Er.Ans. Phönix Bgb, 98.50 
Barmer Ban . G. Farben 254.00 Eh. Braunkoh. 245.0024887 
Berl. Hlg.- Ges. 248.00 Felten u. Guill. r 
Som. u. Pr.-Bu. 171.50 Golsenk. . 54.00 
Darms. Bank 222 Ges, L. el. Unt. Rie 28 
Deutsch. Ban Goldschmidt 50 Rütgerswerke 95.75 
Dise. Hbg. Elk. W. Salzdetfurth 249.00 
Dresdne Harpen. Bgw. 68.00 
Midtsch. K. Bl. 210.00 Hoesch Schuckt. & Co. 

ulth, Patz Ziem. Halske 


Tietz, Leonh. 
Transradio 
Ver. Glanzstoft 
Ver. Stahlw. 
00] Westeregeln 


Zellst. Waldb. |? 
Otavi 


Löwe, Ludw. 
Mannesmann 
Mans’. Birb. 


Cont, Caoutch. 111.50 
Daimler-Benz] 89.00 


18.3. 12.3. 


52.00 | 52.10 
000] 85.20 | 55.70 


Feldmunhle 


Adlerwerke Hohenlohe 

Aschaffenb. 00] Humooldt 

Bombo Körting, Gebr. 

Borger, Hieb. ah m so n 

Cop. Hisp, Am. aurahütte schl, Tex 

De ibaiei Lorenz Schub. & Salz.|336.00]349,50 
Dt Wollw. Mau Motor. Deuts Stett. Vulkan | — — 
Dt. Et Nord . Wollk, à 


Geld Brie, 


Busnos Aires | 1.788] 1 i Jugosiawien | 7.353] 2.367] ?. 
Canada 1055 4.482 4.1741 4.182 Kopenhagen e TED 
ape . 

net E 111361[111. 521112011154 


Konstantinopel 2113| 2122] 2125| 2.123 
20.3891 20.4 20.43 


kondas. 5 aieo 20.39 20. Kens i 

ewy 41870/41790] e Prag 2 

Rio de Juneiro| 0.503) 0.505 0,502] 9.505 | Sehweiz 80.42) 80,58] 60.46 80.62 
Uru 4.276 1.28. 4.276] 4.281] Sofia 3.0170 3.023] 3.017| 3.023 
Amsterdam 168.0968. 43/768. 200 68,54 | Spanien 70.230 70.35] 70.450 70.59 
Amen 5.494! 5.506 5.494] 5.506] Stockholm 112.141112.361112.12|112.34 
Brüssel 38.26 57.38 audapest 73.07 73.21] 73.08 73.22 
Danzig 51.760 81.51) 81.67 | Wien 58.84| 58.96) 58.86] 58.98 
Heisingfors [10,522]10,542|19.522]10.542 | Kairo %.913] 20.958 20.813] 20.853 
italien 22.075|22.115|22.085|22.125 


Östdevisen. Zern, 13. März, 14 Uhr. Auszahlınk 
Warschau 46 85 -47.05, Große Ztoty-Noten 46.65 —47.05, Kleine 
Zioty-Noten 46.60—47.00. 100 Km. = 212.54—213.45. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne Gewähr, 


— Voſener Tageblatt. y- 
Aus dem Gerichtssaal. Briefkaſten der Schriftleitung. Weltervorausſage für Mittwoch, 14. Matz, 


Auskünfte werden un * e n ; 
C000 . erli, 13, Märg. Bür bas mittere Nordbeutälil 
im November 1928 drangen vier Radaubrüder in den eventuellen ihriftliteu Beantwortung beinulenen.) Wolliges und im ganzen etwas milderes Wetter mit Neige 
Saal, ſtörten das Vergnügen, lärmten, zerſchlugen Fenſter, Tijche, | Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12-14 Unt leichten Niederſchlügen. — Für das übrige Deutſchland: BR 
pinis uſw. Am Sonnabend verurteilte das Gericht Adam Wal⸗], M. D. in Cz. Für Ihre Hypothet gelten nur die Be- ſtürker bewölkt und ſtrichweiſe Niederſchlüge, Temperaturen 
owiak zu 12 Monaten, Wladyſlaw Deierling zu ſechs ſtimmungen der polniſchen Aufwertungsverordnung. Eine Gr: höher als bisher. i 


1 Adam . g e Monaten und Bdzi- Br des Zinsfußes könnte nur nach gegenfeitiger Verabredung — — 101 
flaw enner gu onaten Gefängnis. erfolgen. AR 2,0 ae 24 R 
f 8 Š M. Ihre drei Fragen eignen fich zur Beantwortung im Zum Abonnement für das zweite Vierteljahr! R 
* Bromberg, 12. März. Wegen Körperverletzung Hatten | Briefkaſten nicht. Kommen Sie doch einmal in unſre Sprech⸗ empfehlen wir folgende Zeitſchrüſten und Journale: i 


vor der zweiten Strafkammer zu verantworten: 1. Johann | ftunde, Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. Daheln 
2 ras, 2. Ludwig Cie ſiolka, 3. Wladyſlawa Cieſiolka, R. O. 100. Die Anſprüche auf Miete verjähren nach § 197 Fürs Haus. eee mode 8 Fägerzeitung 
4. Broniſlaw Jarocayujki, 5. Johann Wozniat, 6. Peter] des B.⸗G.⸗B. erſt nach vier Jahren. Sie brauchen demnach bis Fiſchereizeitung. Gartenlaube. Beihagen u Klan 
Krupa, ſämtlich Arbeiter aus 8 chin. Sie waren vorſ zur Klärung der Höhe der Miete nichts Beſonderes zu unter⸗ Monatshefte. Vobachs Prattiſche Damen- und ain 
Längerer Zeit als Chauſſeearbeiter in cinkowo, Kreis Bnin, nehmen. moden. Bobachs Frauenzeitung. Scherls Maga 


beſchäftigt und beläftigten eines Zange die Kinder eines Arbeiters. Beitermanns Monatshefte. Der Ahn Zeitichriil 15 


Als der Wächter Brzezinſki hingukam und die Angeklagten zur F z 1 Spirit ie. i Zeitung. “i 
Rede felte, fielen fie dber im ber und fügten ihm mit Stöcken, Spielplan des Teatr Wielki. UAD Hea Melt. e Der eee Catel 
Steinen und Meſſern derartige Verletzungen zu, daß er an der Dienstag, 18. 3.: „Jugend im Mai“, Dies Blatt gehört der Hausfrau Kunfiwarl pr 
rechten Körperhälfte eine Lähmung davontrug, die bis heute noch Mittwoch, 14. 3.: „Aida“. Kulfurwarfe. Neue Frauenkleidung und Jar ache 
nicht behoben iſt. Die Angeklagten beſtreiten ſämtlich die Täter⸗ Donnerstag, 15. 3.: „Jolanta“. kultur. Slickereien und Spitzen. die Umſchau Wasch, 
ſchaft und geben an, in eine allgemeine Schlägerei verwickelt Freitag, 16. 3.: „Gioconda“, und Handarbeits-Zeitung. Wild u. Hund Die WM 
worden zu fem. Der Staatsanwalt bezeichnete den erſten Ange- Sonnabend, 17. 3.: „Der Freiſchütz“, Oper von Weber. Der Junk. Der deutſche Aundfunt. Die Sendung. 


klagten M. als den Bandenanführer und beantragte für dieſen fünf (Premiere.) Auch andere. bier nicht namhaft hie Samillen euſchrif el 
Jahre Budthaus, für die übrigen Angeſlanten Gejängnisftrafen| Sonniag, 18. S, nachmittags 3 Uhr: „Zygmunt Auguft“. und Fachjaurnale können geber zelt wenn weten 


von je ſechs Monaten. Das Gericht verurteilte den M. zu einem (Ermäßigte Breife.) 8 2 A 
Jahr und drei Monaten Gefängnis und ſprach die Sonntag, 18 3., abends 48 Uhr: „Geiſha“, Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Al 1 
übrigen Angeklagten mangels ausreichender Beweiſe frei. Montag, 19. 3.: „Der Freiſchütz“. Poznan, Zwierzyniecka 6. Fi 
rr 0 — e a —— . — 0 
JILLNMBAAELAILUALBLLILLALLGLAALALLLHLLLLLAKAGAKENLHLUKROBELELANKLLELABKKTEIEARLUNLALLLURLENLAUKNBEKALLLERNANAAAKARAKAHONAHLALMLINUKHAKARBLINAUNLLAARUKLKAHERNLKAEERIALLKAKHLNILEE Im letzten Moment erinnern wir nochmals an die 


kostenlosen Führerkurse | 
welche am 15., 16. und 17. d. Mts. stattfinden. 
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Disconto-Gesellschaft 
Berlin 


Der Geschäftsbericht für das Jahr 1927 ist er- 
schienen und kann durch unser Archiv und unsere 
Niederlassungen auf mündliche oder schriftliche 
Anforderung kostenlos bezogen werden, 


Fordsontraktoren zur Frühjahrsbestellung 


empfiehlt zur sofortigen Lieferung der 
Vertreter der Ford - Motoren - Company | 


Józef Zagórski, Poznan!) 
D Ersatzteillager sw. Marcin 38. Telephon 3387 und 3436, 


I ĩðͥ T 


Komm u. besichtige die schönen. | 


SAROLEI 


AMUTEKO ERAAN HELL 


Ar Anaea a 


Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland 


ii Bankmäßige Geschäfte aller Art 

3 Z 

HE = Gen.-Vertr. J. Francis, 

H e n ea Poznań, nl. Dąbrowskiego 4 Tel Aa 
EN e- the AB ø 


uuſtriexle Preislijte gratis! Waata a 2 2 a8 a 2 A 2 A 2 2 


Samen Fun Obſtbäume > Handverlesene 


Bojen < Daien Sermtorhson Saathafer 


mpfiehlt 
Gärtnerei Gartmann 


Die Saatzuchtwirtschaft (| 
StrubeSchlanstedtä 


| 


| empfiehlt 
en 2 ben. rl eighlee Nolklee Original Strubes Schlanstedter 
2 9 | eißhafer 
4 und andere Sämereien hochertragreich,frühreif, 


Latten, Kanthölzer hat abzugeben 
Bretter, Bohlen, Brennholz A. Waldstein, Gniezno 


8 j Inhaber: Otto Henze 
offeriert G. Wilke, Lagerplatz Getreide- und Saatengroßhandlung 
Tel. Nr. 123 u. 124. Telegramme: Awald-Gniezno. 


R 


feines lagerfestes Stroh 
zum Preise von 29,— zł. per 50 kg 
loko Derladestation des Züchters. 

Bestellungen sind zu richten an 


Posener Saatbaugesellschaft 


$ T.zo.p. Poznan 
Alexander Maennel 


en 1500 Horgen großes du.... Į 


K . TTT $ 

2822 om om.) BSR in der Grenzmark zu verkaufen ef y 

Ve Sram * a n RR landſchaftl. ſchön gelegen, daran 750 Mrg. Acker und Daner- Glauben Sie k a ni t gi 1 3 

-as a AI Lll tA pow g |weiden, Mittelboden, 400 Mrg. Wald, 3. T. ſchlagbar, 350 ) Schw 
Gatterſägen für Sägewerke Mrg. See u. Bruch, gute Jagd, gut arrondiert, 2 km zum 


orig. Dominikus⸗Remſcheid 1200—1600 mm. Staatsbahnhof, durchweg maſſive Gebäude, Wohnhaus mit 


8 11 Zimmern, elektr. Licht u. Waſſerverſorgung, auch für die 

— 1 pe N gar a Ketten, E großer Gemüſegarten mh Beregnungs⸗ 

vun 2 gegangen Preiſe äußerft. anlage, lebendes und totes Inventar überkomplett, gute Milch⸗ 
„Przewodnik“, Sw. Marcin 30. Tel. 15.71. viehherde, neugefaufter Motorpflug und Trekker (Syſtem Ford). 5 
Günſtigſte Bezugsquelle in Eiſenwaren — Baubeſchlägen — Reflettanten an die Ann.⸗Exvedition „Kosmos, Sp. z o. 0, I e, 
techn. Artikeln. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 477. N . Aken 


e a { 
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Preisliste gratis 


| Schermaschinen 


(Hauptner) mit Scher- 
kämme für Pferde, 
Rinder od. Schafe, 
Pierde- u. Vieh- 

scheren, Ohrmark. 


Für prima 


Braugersie Saathafer 


Roggen, Weizen 
und prima grüne Folsererbsen 


Handschuhe 
Kalamajski 


u. Zangen, Ge- 
ilügelringe cell. 


22 

empfiehlt 4 Räume ie en 3 

zu billigsten Preisen habe ich gute A APRA ROE und erbitte bemustertes 
| 


daß Ihnen die Kunden auf den 
präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Gefhäft abgegeben werden. 


werben Sie Ihre Kunoſchaft ſelbſt K 


durch Zweek mäßige Reklamel 


ngebot 


Ed. Karge |. su Se Benin in A. Waldstein, Gniezno 


7 ganzen oder geteilt mit Kontor, 
a POZNAN, Nowa 7/8, I tet 100 din (eletir. Licht 
u (Neuestr. gegenüber hell u. trocken) part. im Hofe, 
der Disconto- Ges) per ſofort zu vermieten. 

Przemysłowa 27, KISS, 


Inhaber: Otto Henze 
Getreide- und Saatengroßhandlung 


Tel. Nr. 123 u. 124. Telegramme: Awald-Gniezno 


4 . N 


Dom Kuslanddeutſchtum. 
Austlang der Südtirol-Ausſprache. 


Bundestangler Seipel har ın feiner Antwort an Muſſolini 
u verzichten müſſen, ſachlich auf die Rede Muſſolinis einzu⸗ 
z da dieje Rede, wie Seipel feſtſtellte, gar keine ſach⸗ 
gen unterlagen einer Auseinanderſetzung 
eben Hatte, ſondern es peinlichſt vermieden hatte, im ein⸗ 
N auf die öſterreichiſchen Vorwürfe, die als Anklagen zum 
dejten der geſamten deutſchen Welt zu werten waren, einzu⸗ 
en. Der Wert dieſer Ausſprache beſteht, wie Seipel in ſeinen 
gußworten hervorhob, darin, daß die Weltöffentlichkeit wieder 
Hal auf die Südtiroler Frage hingelenkt wurde und daß die 
Aalterung Südtirols erfahren Bat, wie ſehr nördlich des Brenner 
wußtſein der Volkszugehörigkeit herrſcht. Es iſt recht ab⸗ 
“ig, gerade von einer gar) angeblich im Nationalgefühl politiſch 
hürzelten italieniſch⸗faſziſtiſchen Preſſe, irgendwelche politiſchen 
werbeſtrebungen von Prag und der Kleinen Entente der hinter 
öſterreichiſchen Vorgehen fejen zu wollen. Nicht um Politik 
zelt es ſich, wenn immer wieder aus dem Rei und aus 
erreich warnende und mahnende Stimmen nach Rom hin 
Aen. Man fühlt ſich dieſem . Lande und ſeinem deut⸗ 
Volke in ganz beſonderer Xiebe verbunden. Es entſpricht 
nicht den Tatſachen, daß die Preſſe im Reiche und in 
erreich über die ſchlechte Behandlung anderer deutſcher Minder- 
n ſchweigt. Die Verhältniſſe in der Tſchechoſlowakei, in Polen, 
Nemellande, in Elſaß⸗Lothringen und auch in den ferner liegen⸗ 
bdeutſchen Infelgebieten wie in Südſlawien, Ungarn und Rumä⸗ 
werden dauernd von der deutſchen Preſſe beobachtet und 
kritiſiert. Wenn man über Südtirol im beſonderen Maße 
Miftet ift, fo rührt das im weſentlichen daher, daß auch kein 
der deutſcher Volksteil in den Grenzgebieten und im Auslande 
iederträchtig behandelt und zielbewußt entnationaliſiert 
uſſolini ift feine Sympathie für den großen germaniſchen 
rkreis durchaus zu glauben. Noch wärmer würde man aber 
Erklärungen begrüßen, wenn er das Verſtändnis für dieſen 
en germaniſchen Kulturkreis er einmal in dem kleinen 
aniſchen Kulturkreiſe vom Brenner bis Salurn betätigen 


Nachwahl und Nachklang in Hagenau. 
Die Nachwahlen in dem elſäſſiſchen Orte Hagenau haben 


völlige Niederlage des franzöſiſchen Natio⸗ 
lis * 8 beſiegelt. Die Gegner der e ſaß⸗lothringiſchen 
matbewegun aufs „nationale“ Ge⸗ 


ind bei einer re re M N 8 
verlegten Volkswahl trotz ſtärkſter offizieller und offiziöſer 
mittel der Regierung und e e völlig geſchlagen 
den. Eine „talie Duſche“ nennt der „Elſäſſer Kurier das 
hlergebnis. Die Aſſimilationsblätter find teilweiſe recht bes 
it. Die Pariſer Preſſe hat verſucht, das Loyalitätstelegramm 
wiedergewählten Bürgermeiſters an Poincaré als einen Um» 
A Binguftelen und dadurch einen Sieg der franzöſiſchen Idee 
kuſtellen. Es wird abſichtlich verkannt und verjómwiege n, 
ja die ſtaatliche Loyalität der Heimatbewegung 
auch des verläſterten Jeimatbundes durchaus von jeher 
ont wird, Allerdings macht man den Anhängern einer 
irklichung der elſaß⸗lolhringiſchen Sprachen und ulturrechte 

ekenntnis zum Staate Frankreich immer ſchwerer. Inter⸗ 
iu find die Bufausbräch⸗ eines Teils der Aſſimilationspreſſe 
N den „gut bezahlten, gut genährten, wenig beſchäftigten 
Nichen Klerus“. (Straßburger „Nepublique”.) Dieſes ges 
ge Toben dürfte die Wahleinheit der franzöſiſchen Nationaliſten 
nks nach rechts nicht gerade fördern. 


Rumänien und das Auslandsvolksfum. 


Die „Czernowitzer Deutſche Tagespoſt“ machte kürzlich auf 
Aufſatz einer ſiebenbürgiſch-ungariſchen Zeitung aufmerkſam, 
delcher die Aufmerkſamkeit auf die recht beträchtlichen Mittel 
ti wurde, die Rumänien für fein Auslandsvolkstum aufwendet. 
handelt ſich um die Auslandsrumänen in Griechenland, Bul- 
în und Albanien, im Höchſtfalle um 114 Millionen Menſchen. 
Erhaltung Feſtigung ihrer Volkskultur gibt Rumänien jähr⸗ 
die Summe von 36 Millionen Lei aus. Es handelt ſich um 
chüſſe zu der Erhaltung rumäniſcher Schulen 
Lehrer, die auf Grund internationaler Vereinbarungen 
hrt werden. Zuſammen wird für Lehrer und Kulturinſtitute 


ausgegeben. Für jeden rumäniſchen Lehrer in Bulgarien 
Lellpielweiſe 84 000 Lei aufgewendet. Die un riſche 
ng weiſt darauf hin, daß ungariſch⸗konfeſſionelle Lehrer in 
bürgen einen monatlichen Dungerlohn von 1000 Lei 
ihrem Staate erhalten. Während alfo aus den Steuern der 
nischen Staatsbürger ohne Unterſchied der Volkszugehörigkeit 
Summen für Rumänen im Ausland verwendet wer⸗ 
hat der Staat für die Schul» und Kulturzwecke feiner eigenen 
tumänischen Staatsbürger nicht mehr übrig als die 
wnen des Koſtenvoranſchlages, welcher „als Subvention für 
ſtebenbürgiſch⸗ſächſiſche und 126 ſchwäbiſche Lehrer im Banat 
, alfo jährlich für einen Lehrer 6727 Lei, das iſt gerade die 
te deſſen, was ein rumäniſcher Lehrer in Albanien mo- 
Ý aus den Steuergeldern bekommt. Und während der rumä⸗ 
Staat mit vollen Händen für ſeine Auslandsrumänen Mittel 
sgabt, erſchwert er den Minderheiten feines Staatsgebietes 
bezug von Geldmitteln zu kulturellen Zwecken aus dem be⸗ 
enden Mutterland. Die „Tagespoſt“ zieht nun die Lehren aud 
M Tatſachen, daß der Staat feine eigenen Bürger, deren Get- 
als Steuerbeträge einhebt, nicht ſchlechter behandle als die 
landsrumänen und daß der Stagt der Flüſſigmachung von 
eln anderer Staaten für ihre in Rumänien lebenden Minders 
N das gleiche Verſtändnis entgegenbringt, wie es die Baltan- 
ten Rumänſen gegenüber tun. 


Deutiche Beſiedelung Paras (Braſilien) ? 
ſskaſilianiſche Zeitungen bringen, wie der „Urwaldbote“ 
nenau) mitteilt, die Nachricht, daß eine ſehr kapitalkräftige 
ide Geſellſchaft mit dem Plan umgehe, im Staate Para eine 
him! deutſcher Kolonien zu gründen. Der Landwirtſchafts⸗ 
kei Dr. Lyra Caſtro fol ſich ſehr für das Unternehmen 
h Nieren. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen zwifchen dem 
ler der deultſchen Kapitalgruppe und dem braſilianiſchen 
dass amte (Servico do povoamento). Das obengenannte Blatt 
e Koloniſation Paras durch Deutſche für ſehr auss 
reich, ja für die befte von allen. 


À Die Freiheit der Meere. 


N Die hohe See gehört niemand. 
i einem Frühſtück des Club américain in Paris lam) es zu 
igenartigen Kundgebung für die Freiheit der Meere gegen 
eußvandſätzliche Auffaſſung der britſſchen 
T t Auf franzöſiſcher Seite betrachtet man es als eins 
4 „ben a e Zukunftsprobleme, daß „England von 
bes ſich die Herrſchaft über die Meere ſtreitig gemacht jehe”. 
Uthe genaunten Frühſtück wurde von den Amerikanern der 
nice Admiral Nathe, der während des Krieges die Leitung 
f beeboenwaſſe im Mittelmeer innehatte, als einer der 
e z, Faktiker und Strategen der franzöſiſchen Marine gefeiert. 
hetelt eine lange Rede, in der er fih in dem Streit um die 
ya der Meere“ reſtlos auf die Seite Ameritas itell’e 
na in beſteht der Grundſatz von der Freiheit der Meere? 
denn der völkerrechtlichen Unterſcheidung zwi⸗ 
N Küſtengewäſſern und der hohen See; zweitens muß 
o werden, daß die Gewäſſer der hohen See, die man 
une Gewäſſer nennen ſollte. neutralifiert werden. Es 
bin den Küſtengewäſſern der krieaführen⸗ 


Neutralen. 


m drei Staaten der Betrag von 14 883 354 Lei bzw. 13 169 503 


— Voſener Tageblatt. — 


Ausländerhetze in Lowfelrußland. 


Ein neuer bropagandafeldzug. — Rykows Rede. — Gegen deutſche gerichtete Angriffe. 


Moskau, 11. März. Nach der Rätebezeichnung handelt es ſich 


um die größte aller gegen revolutionären Unters 


aehbmungen innerhalb des Räteſtaates bei der gemeldeten 


Verſchwörung zwölf leitender Fachbeamten und Ingenieure im 
deut⸗ 
ſcher Firmen der A. E. G. und der Firma Koppers in Effen vers 
haftet und durch den Staatsanwalt äußerſt ſchwer beſchuldigt wor⸗ 
den find. Der Fall gibt Anlaß zu breiteſter grundſätzlicher Erörte⸗ 
techniſchen Rückſtändigkeit 
des Rätebundes und des Mangels an eigenen Spezialiſten. 
Man betont die Notwendigkeit verſtärkter proleta⸗ 


Donezlohlenbecken. wobei auch ſechs Angeſtellte 


rung des Geſamtproblems der 


riſcher Ueberwachung, des Wachhaltens eines geſunden 


kommuniſtiſchen Mißtrauens. In allerſchärfſten Ausdrücken nehmen 
aftsorganiſationen Stellung; Techniker 


die Gewerkſf 
und Ingemeue fordern die ſchärfſte Beſtrafung der Vers 
brecher, die Niederſchlagung der Sabotage und der Gegenvenolution. 
Auch der Vorſitzende des ukrainiſchen Hauptüberwachungsausſchuſſes, 
Satonſki, erklärte, daß hier nicht von Fehlern innerhalb der 
Arbeit, ſondern von faktiſchen Verbrechen geſprochen werden müſſe. 


Die heute veröffentlichte vorgeſtrige Rede Rykows vor 
dem Moskauer Rat, die erſtmalig die Angelegenheit behandelt, 
ſtellt fih etwas vorſichtiger dar, insbeſondere in Beſchuldigungen 
gegen die Deutſchen. Rykow ſagte: „Ich möchte den Gedanken nicht 
zulaſſen, daß deutſche und engliſche Firmen von ſich aus ſich mit 
ſolchen Sachen befaßten, doch ſteht feft, daß unter den Angeſtellten 
und Agenten einiger ausländiſcher Firmen ſich direkte Teilnehmer 
an dieſer gegen revolutionären Verſchwörung befinden. Einige von 
ihnen ſind verhaftet und werden dem Gericht übergeben.“ Dies 
nahm die Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifall auf, und dieſer 
Beifall und die ganze Behandlung des überaus veinlichen, ver⸗ 
ſtimmenden Vorgangs in der Oeffentlichkeit ſcheinen die An⸗ 
zeichen einer Fremdenhetze zu tragen, bie fidh auch 
gegen Deutſche richtet. Denn anders ift die von den ver: 
ſchiedenſten Staats-, Partei- und Gewerkſchaftsinſtitutionen gleich. 
lautend vorweggenommene allerheftigſte Verurteilung der Täter 
bloß auf Grund der Erklärung des Staatsanwalts, ohne jede 
Mückſicht auf das Ergebnis der kommenden Gerichts 
ver handlung, gar nicht zu erklären. 


Es beſteht kein Zweifel, daß die weitere Entwicklung der Ange⸗ 
legenheit von nachhaltigem Einfluß 
teiligung des Auslands an den techniſchen Hilfeleiſtungen 
für den Räteſtaat fein muß. Ohne die demagogiſchen Methoden, 
die allen weſtlichen Rechtsgepflogenheiten Hohn ſprechen anzu- 
nehmen, kann geſagt werden, daß ſtarke Zweifel beſtehen, o b 
die ungeheuerlichen Anklagen erwieſen werden 
lönnen. So befinden fih unter den verhafteten Ingenieuren, 
die erſt drei Wochen auf dem Rätegebiet weilen, Leute, die von 
den deutſchen Firmen nur äußerſt ſchwer entbehrt werden konnten, 
alte erfahrene Praktiker. Geradezu tragiſch iit, 
daß die A E. G. davon betroffen wird, die feit 1921 in 
alle rengſter, wiederholt von ruſſiſcher Seite anerkannter Vers 
bindung mit der Rätewirtſchaft ſteht und außerordentliche Opfer 


den Mächte gekämpft werden. Nur dort dürfen Schiffe 
durchſucht und als Priſe weggenommen werden. Man muß den 
Völkern ſagen: Eure Küſtengewäſſer gehören euch. 
Wer dort auftritt, unterliegt eurer Geſetzesgewalt und euren 
Gewalimitteln. Als grundſäßliche und entſchloſſene Gegner jedes 
Angriffs wollen wir, daß dieſer Verteidigungsgürtel fo ſtark wie 
nur möglich fet. Ihr feid aljo durchaus berechtigt zu eurer Ver⸗ 
teidigung alle Mittel, auch die härteſten, anzuwenden. Aber 
die hohe See gehört niemand, auch nicht dem 
Stärkſten. Im Konfliktsfalle ſteht fie unter der Kontrolle der 
ral Die kriegführenden Parteien können diefe ozeaniſchen 
Gewäſſer, über denen nur die Friedensflagge wehen darf, frei mit 
Neutralitätszeichen durchfahren. Sie dürfen ſich jedoch nicht un⸗ 
ebührlich lange dort bewegen und noch weniger eine feindſelige 
andlung unternehmen. Jede Verletzung der Neutra- 
lität auf hoher See würde als Seeräuberei bes 
handelt werden. 
der Rüſtungsbeſchränkung mit dem Mittel einer immer ftrittig 
bleibenden Zahl den anderen Grundſatz entgegen, daß der Son» 
fliktsraum beſchränkt werden muß und daß Friedens⸗ 
zonen geſchaffen werden müſſen. 

„Der Vortrag fand bei den anweſenden Amerikanern lebhaften 
Beifall, und der Marineattachee der amerikaniſchen Botſchaft, 
Kapitän White ſah ſich veranlaßt (oder gar ermächtigt?), dazu 
zu bemerken: „Von uns Amerikanern ſind die Freiheit Amerikas 
und die Freiheit der Meere ſtets als Zwillingsſchweſtern behandelt 
und betrachtet worden.“ l 


Aus Kirche und Welt. 


Die geil der berfrüppelten Kinder unter 14 Jahren in 
Deutſchland iſt heute mit ungefähr 100 000 anzuſetzen. Nimmt 
man aber die Jugendlichen über 14 Jahren hinzu und vor allem 
die vom Krüppeltum e ſo kommt man nach Schätzung 
eines Fachmannes auf die fünffache Zahl, alfo eine halbe Mils 
lion Krüppel in Deutſchland. vg 


Die in abria tagende Synode der griechiſch- orthodoxen 
Kirche hat beſchloſſen, vom 1. Oktober 1928 ab den gregoriani⸗ 
Kon Kalender auch im Bereich der orientaliſchen Kirche einzu⸗ 
uhren. 

* 


Die britiſche Regierung hat am 1. Januar das Geſetz zur 
Aufhebung der Sklaverei in der mittelafrikaniſchen 
Kolonie Sierra Leone in Kraft treten laſſen. 220 000 Sklaven 
ſind dadurch befreit worden. 


Das Haus Ipatjew in Swerdlowſk bei Jekaterinburg, in 
dem die Zarenfamilie erſchoſſen wurde, fol als Muſeum der 
Revolution eingerichtet werden. 


* 
Während unter der türkiſchen 1 7 eine Verbreitung der 
Bibel in und um Damaskus unmöglich war, werden feit dem 
Jahre 1920 durch einen Kolporteur monatlich 300 Schriftteile an 


die Bevölkerung verkauft. Im ganzen ſollen auf dieſe Weiſe mehr 


als 15 000 Bibeln und Bibelteile verkauft worden fein. 


Radio⸗Spiegel. 


Heute vormittag :ft in der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie die Prämie von 50000 Mark auf die Nummer 257 291 
gefallen Sie ift in der einen Abteilung in Berlin, in der anderen 
in Nienburg in Hannover geſpielt worden. 

* 


Am Freitag find im Hafen von Neuyork beim Einladen von 


60 Goldbarren von je 50000 Tollar an Bord eines ttalieniſchen Verantwortlich 


Dampfers zwe Goldbarren ins Meer gefallen. Nur einer konnte 


von Tauchern wieder gefunden werden. 
* 


auf die Praxis der Ber 


Wir Franzoſen ſtellen den Grundſatz von N 


| 


für den Gedanken der deutſch⸗xuſſiſchen 
bracht hat. 

Wer die Verhältniſſe kennt, weiß, daß tiefere Gründe 
binter dieſem Drama ſtehen, die im Inland zu ſuchen ſind Denn 
umſonſt wird jener Hebel, der den geſamten öffentlichen Maſſen⸗ 
entrüſtungsapparat in Bewegung fegt, ſicher nicht gezogen. Viel 
leicht gibt die „Ekonomitſcheſkaja Schiſn“ darauf die Antwort, in 
der die gegenwärtige Lage ſo Garakterifiert wird: „Einerſeits 
geht das regierende fugialiftiiche . zu inftematifchem Ans 
griff auf den Kapitalismus über, wie die Erfolge der letzten Jahre 
erweiſen, anderſeits aber geht beim abſoluten Wachstum 
des privatkapitaliſtiſchen Sektors innerhalb des 
Räteſtaates eine Aktivierung der bürgerlichen Ide o⸗ 
logie vor fih und der Verſuch des Angriffs auf die ſozialiſtiſche 
Ideologie.“ 

Dies war der Grund für den gegenwärtigen Linkskurs gegen 
die inviduell-wirtſchaftlichen Bauern und gegen die Privathändler 
in der Stadt. Den dritten wichtigſten individualiſtiſchen Sektor im 
Räteſtaat bilden die ſogenannten Spezialiſten, die zu freſſen 
allerdings die jetzigen Auslaſſungen dringend warnen, weil man 
. die aber wenigſtens gründlich geduckt werden 
ſollen 

Soweit auf Grund der deutſch⸗ruſſiſchen Verträge deutſche 
amtliche Stellen mit der Angelegenheit befaßt werden müſſen, iſt 
von den Räten nichts verſäumt worden. Die deutſche Bot⸗ 
ſchaft ſteht dieſerhalb mit der Räteregierung in Verbindung, 


Die Rede Rykows. 


Moskau, 11. März. (Meldung der Tel.⸗Agentur der Räte⸗ 
union.) Ju feinem in der Vollverſammlung der Moskauer Räte 
erſtatteten Bericht erklärte Rykow: 

Die Schwierigkeiten bei den Getreideeinkäufen fin 
überwunden Die für das erſte Vierteljahr veranſchlagten 4 Mils 
lionen Tonnen werden reſtlos bereitgeſtellt. Von einer Aufhebung 
der neuen Landwirtſchaftzpolitik auf dem flachen Lande ift keine 
Rede. Der freie Warenumſatz bleibt beitehen. Unter 
Hinweis auf die ſteigende Nachfrage in Induſtriewaren führte 

kow aus in der Induſtrie würden im laufenden Jahr 1200 
Millionen Rubel inveſtſert. Ihre Erzeugung werde gegen das 
Vorjahr um 20 v. H. 6ſteigen. Hinſichtlich der gegen revolutionären 
Verſchwörung in der Kohleninduſtrie des Donez⸗ 
beckens tadelte Rykow die mangelnde Wachſamkeit der Wirt⸗ 
ſchaftsorgane und der anderen Stellen, unter deren Augen eine 
Gruppe von zwölf gegen revolutionären Fachmännern die Kohler 
induſtrie dieſes Bezirks planmäßig desorganiſiert hätte. Ein 
Ingenieur, der zu den Leitern dieſer ganzen Gruppe gehörte, habt 
in der Unterſuchung erklärt, daß die Gruppe ein Konglomerat vor 
monarchiſtiſchen Mitgliedern der Kadettenpartei und anderer gegen. 
revolutionärer Parteien darſtelle und ſich den Sturz der Räte⸗ 
macht und die Wiederherſtellung der kapitaliſtiſchen Ordnung zum 
Ziele ſetzte. Zum Schluß betonte Rykow, daß die weitaus größte 
Zahl der Fachleute ſich gegenüber der Rätemacht loyal verhalte. 


Zuſammenarbeit ger 


In der lekten Nacht wurden in St. Etienne in Frankreich 
12 Grad Kälte feſtgeſtellt. 
In Lünebach bei Pronsfeld ift eine nach den modernſten tech. 


niſchen Errungenſchaften eingerichtete Walzmühle vollſtändig 
medergebrannt. 


Aus anderen Ländern. 


Eine rumäniſche 60 Millionen-Dollar- Anleihe. 
London, 13. März. (R.) Wie aus Neuyorf gemeldet wird, 


verlautet in artien Finanzkreiſen, in Kürze eine rumänriche 
Stabiliſierungsanleihe in Hohe von 60 Millionen Dollar in Neuyork 


und Paris aufgelegt werden wird. Ein Vertreter der Bank von 
rankreich, der fih im Zuſammenhang mit den franzzͤſiſchen 
Stabtliſierungsmaßnahmen auf dem Wege nach Neuyork befindet, 
vertritt auch die rumäniſchen Anleiheintereſſen. 


Engliſche Begrüßungsartikel zur bevorſtehenden 
Aakunft des Königs von A ghaniſtan. 
London, 13. März. Alle Blätter veröffentlichen anläßlich der 
heute bevorſtehenden Ankunft des Königs von Afghaniſtan her z⸗ 
liche Begrüßungsartikel. Das Arbeiterblatt „Daily 


Herald“ nennt ihn „den erklärten Vorkämpfer der Erhebung des 
neuen Aſiens gegen den Weſten“. 


Der britiſche Oberkommiſſar über die Haltung 

7 55 der Wahabiten. 

London, 18. März. (R.) „Times“ melden aus Bagdad: Der 
britiſche Oberkommiſſar für den Jrak, Sir Henry Dobbs, erklärte 
in einem Preſſeinterview, er perſönlich ſei wegen der Haltung der 
Wahabiten gegenüber dem Irak nicht im geringſten bes 
forgt. Er glaube, die Meldung von der Scheichkonferenz in 
Riyadh beruhe auf Gerüchten, die durch einige Beduinen nach Bafra 
gebracht worden feien.. Er glaube nicht, daß Ibn Saud den 
Heiligen Krieg erklärt habe. i 


Schwerer Uufounfall. 


Hamburg, 13. März. (R.) Auf der Chauſſee bei Pinne» 
berg fuhr ein in voller Fahrt befindliches Hamburger Auto in« 
folge des Glatteiſes in den Chauſſeegraben und dann aus ihm 
wieder heraus mit voller Wucht gegen einen Baum. Der Wagen 
zerſchellte. Der Führer, ein Kaufmann aus Hamburg, war auf 
der Stelle tot. Der Beifahrer wurde mit Geſichts⸗ und Handver⸗ 
letzungen in das Krankenhaus eingeliefert. 


Zur ägyptiſchen Kabinettskriſe. 


London, 13. März. (R.) Nach Berichten aus Kairo glaubt 
man in politiſchen Kreiſen allgemein, daß die Verſuche, ein Kabi⸗ 
nett aus mehr oder weniger neutralen Politikern zu bilden, erfolg⸗ 
los bleiben. Die Liberalen lehnen die Vildung oder die Stärke 
ihver Beteiligung an dem neuen Kabinett ab, doch wird anges 
nommen, daß wenigſtens Mohammed Paſcha ein ihm angebotenes 
Miniſterium annehmen wird. i i 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptihriftleiter: Robert Stura. 

für den polftiſchen Teil. Robert Styra, Für 
Qande: und Wirtſchaft. Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land Gexrichtsſaal und Briefkaſten Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die lluſtrierte Beilage 


Bei dem Erdbeben in Perſien, durch das die Stadt Nebandan „Die geu im Bild': Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 


halb zerſtört worden ift, find 4 Perſonen getötet und eine ſchwer l 


verlegt worden 
* 


Reklameteri. Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
„Posener Tageblatt“. Druck Drukarnia Concordia, Sp. Ake, 
ſämtlich in Posen, Zwierzyniecta 6, 


Empfehle für die Frühjahrs- 
und Sommer - Saison: 
Modealben für Kleider, 
Kostüme und Mäntel 
von 21 0. 90 an 


Schnittmuster der Ullstein-Moden-Hefte sind 
stets am Lager. Preise der Schnittmuster: 
Schnittmuster Kleinigkeiten ZI 0.60 
Kleines Schnittmuster . „ 1.50 
Grosses Schnittmuster. „ 1.75 


Handarbeitsbücher für sämtliche Handarbeiten 
Verlag Ullstein, Vobach u. Beyer von Zt 0.60 


[Sam 


Gemüse-Sumen: 


S KALAMAJSKI Grünkohl, Welſchkraut, 
; 8 Roſenkohl, Weißkraut, 
Poznan. 788 Torun. Rotkraut, Kohlrüben, 
Ser i : ns Kohlrabi, Möhren, 
— —e—e—0 Karotten, Salat, 
® ọ Spinat, Porree, 
Zwiebeln, Rettiche, 
Radies, Dill, 
Pfefferkraut, Tomaten, 
i Peterſilie, Kerbel, 
Tymian, Beifuß, 
Original Dehne Simplex Nr. 5 aus der] Gurken, Waldmeifter, 
Fabrit Dehne, Halberftadt, liefere ich ſoweit Melonen. Kürbis, 
mein Vorrat reicht, ſofort ab meinem Lager in] Buſchbohnen, Klettergurken, 


Zuckererbſen, Stangenbohnen 
Blumenkohl, Kneifelerbſen, 


Die 
Schönsten Blumen- 
Samen für Gruppen: 


Poznan zu alten billigen Preiſen und Zollſätzen. 


Chodan wem. Balcer, Poznan 


ul. Przemyslowa 23. Tel. 2480. 
Aue. Hoffmann, Baumschulen, 


Gniezno, Tel. 212. Kontor: ul. Trzemeszeflska 42, 


liefert für die 


Frühjahrspfianzung 


Hugo 


aus grossen Beständen in bekannter erstklass. Ware Pe Bar 
oldla Balſaminen, 

sämtliche Baumschulenartikel Petunien. Phlox. 

speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u.Ziersträu- Verbenen, Reſeda, 


Kornblumen, Vergißmeinnicht, 
Strohblumen, Stiefmütterchen, 
Sonnenroſen, Wunderblumen 
Scabioſen. Zinnien, 
Nelken, Ritterſporn, 
Sommerblumen, gemiſcht. 


Saal 


zu Einfassungen: 


cher, Moniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. 
Erdbeerpflanzen in den besten u. neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten- 
u.Preisverzeichnisgratis! 


XÀ p GULAS 4. Iberis, 8 
0.777 A Gabrikpreison x anni e, emophila, 
7 7 ë Silene, Sanvitalia, 
EN) / Universum Pyrethrum, Tauſendſchön, 


Panan, al, Ia Katzjoroha A IL 
gamil 


E a 
ayer 
en 
Spezialgeschäft für 
FarbenundLacke. 


FR. GOGULSKI 


S0 


:Schlingpflanzen: 


Winden, Widen, Cobaea, 
Kreſſe, 


Japaniſcher Hopfen. 


interessant. Samen: 


U 
‚, POZNAN WODNA 6 
VEL:56-93. 


Pr 


1 N . 
) ON A OAR 


CC.. ĩͤ V NA A ASENN BEE E 
Akermann’s Iſariagerſte, Origin. pro 100 ke. 


ee a rn A 
allerbeſte Brangerite . . . 62.00 24. ee ee 
Slcubes Schlauſtaedter Weißhafer e ee 


1: a 
Feldhohnen II. Abiant . . . 


Kreditgewährung oder 
Säcke zum Tagespreiſe. 
ſofort lieferbar. 


Suatzucht Lekow-Kotowiecko, 


pow. Pleszew. 
Eisenbahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


at * 


‚10.00 , 


gegen Lieferung von Mahlgetreide. 
bige Saaten in beſter Qualität 


Ernie 


Diverses: 


Steckzwiebeln, Run kelrüben 
Kleeſaaten, Schnittlauch, 


Gloxinien, 

EAAAAAARL AuHAAAAAAAAE ug 

Chilesalpeter, Horgesalpeter, Gladiolen, 
schweiels. Ammoniak, Kalk- P “aktusDahlien 
stickstofi(gewöhnt.n.granulterten) ` 5 Grassamen, 
Superphosphat, Kalisalz und ) vewänrtest.mischun 


für hiesige Gegend. 
Kataloge gratis 


Thomasmehl 


habe ich jetzt ständig auf Gager, ebenso 
auch alle Arten Futtermittel u. Sämereien 


A.WALDSTEIN, Gniezno 


Inhaber: Otto Henze. 
Qetreide-, Guiter- u. Düngemittelgeschäft, 


offeriert 


Samen-Handlung 


Kohlen, i - f 
ohlen ua Koroi in Waggon Gniezno 
Telef. Nr. 123 u. 124. Jelegr. Awald - Qniezno ul. Chrobrego 35. 
DN eee eee 


: | U N 11) 


Für hieſige Gegend beſtens er- 
brobte und bewährte Sorten 
neueſter Ernte, 


— Poſener Tageblatt. 2 


„ perloren 


en! 


ein jeid. Kleid, 
Sonntag nachm. 
zwiſchen 4 u. 5 Uhr a. d. Wege 
Pocztowa Stary Rynet. Abzug. 
gegen Belohnung 


Rzeczypospolitei 5, II. 
ſchneidig und 


40 ger vermögend 


wülnſcht Heirat mit ebenſolch 
Dame. Ehrenſache. Off. a. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Voz 
znan, Zwierzyniecka 6, unt 465 


gut und billig! 


£ Herrer- u. Damen- 
Schneiderhisien 


E 


KANN) 


Geſucht von ſolidem Ehepaar 


immer 


mit Küchenbenutzung. 
Trykot, Maſztalarska 6. 


Der Vorſtand. 


Läuferstoffe 


= Hilfsverein deulſcher Frauen == 


Am Donnerstag, dem 15. März, nahm. 6 Uhr 
im Heinen Saale des Evangel. Vereinshauſes 


Vortra 


. von Fräulein E. Jörſter. 
Scherpingen: 


Vas ſollen unſere Töchler werden? 


Verzin 


kte 
Teppieh-Zentrale Jauche- und 
.. Vasserfässef, 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 
0 offeriert 
ul. A. Grudnia 9 Woldemar Günte 
Poznan Landmaschinen 
Grösstes Spezialhaus! ee ysılogo 6 f 


Part., I. Stock u. Souterrain, 


Telephon 225. 
Gegründet 1896. N i 


Fr-Ratajczaka 39 
2 i ell · 3228 · 


Leiterin des Töchterheims r 


Geſucht wird eine ehrt. jan! 
Aufwartefrau. 
Meld. b. Frau FryntkoW Mi 


Patr. Jackowskiego 2% 77 


Eintritt frei. 


? 


atyk's 


[cheitamactt: 


Eine bedeutende Holzfirma ſucht für ihr Büro in Warszawa 


einen Büroleiter 


zu engagieren. Derſelbe muß mit allen Zweigen der Holz⸗ 
induſtrie wie auch Büroarbeiten vollkommen vertraut ſein. 
Kenntnis der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift unbedingt erforderlich. Reflektanten mit nur erſtklaſſigen 
Referenzen wollen ihre Offerten unter „Büroleiter“ an Büro 
„Ruch“, Kralöw, Szezepanska 9, einſenden. 


Zum Beſuch der Landkundſchaft ſuchen wir von ſofork einen 


tüchtigen Reiſenden. 


Erwünſcht: Motorrad⸗ und Autoführerſchein 

Bedingung: Erfahrung im Verkauf v.Lokomobilen, Dampf⸗ 

dreſchkäſten, Motoren und allen landwirtſchaftl. Maſchinen. 
Polniſche und deutſche Sprache. 

Eilofferten mit Anfügung von Zeugnisabſchriften, Gehalts- 

forderungen und Angabe des Eintrittstermins in deutſch 


erbeten an Hodam & Reßler, 
Maſchinenfabritk, Grudziadz am Bahnhof. 


Zum 1. April 1928 
zuverläſſigen jüngeren Beamten 
Beherrſchung der yon Sprache in Wort und Schrift 


Bedingung. Zeugnis abſchriften, Gehaltsanſprüche und 
Lebenslauf bitte einzuſenden. Nichtantwort innerhalb 14 Tagen 


ilt als Abſage. 
VVV 


poczta Szamotuly. 


Geſucht für kleines Brennereigut 5. 1. 7. 
evtl. früher jüngeren, evangeliſch., verheirateten 


unbedingt ehrlich, zuverläſſig, mit landwirtſch. Inter. u. Kenntn. 
Meld. mit lückenloſ. Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. u Ang. von 
Referenz an Labura, Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Jüngerer, gewandter Herr, 


der ſich der Verſicherungsbranche widmen will, 
zum 1. April d. Js. von hieſigem Verſicherungs⸗ 
büro geſucht. Polniſche Sprachkenntniſſe erwünſcht. 
Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen an 
Ann.⸗Expedition „Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 476. 


Bum 1. April 1928 ſuche für deutſchen 
tadthaushalt in der Provinz ehrl., fleißiges 


Auamädchen. 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften an die Annoneen⸗Exped 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 469, 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt ein 


junges Mädchen 


für leichte Bureauarbeiten. Bedingung: Beherrſchung der 
poluiſchen und deutſchen Sprache in Wort und rift. 
Lebenslauf und Zeugnisabfchriiten erbeten. 
om. Gorzewo 
b. Ryczywol pow. Oborniki. 


Verheir. Diener⸗Chauffeur 


40 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gutes Zeugnis, ab 1.4. 1928 

Vertrauensſtellung. In letzter ungekündigter Stellung 21 Jahre. 

Angebole an Ann.⸗Exped. „Kosmos“, Sp z o. o.,, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 454. 


amm 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 [an der Post), 


9 | tritt in Poznań am 16. März d. Js., abends 8 jp 


= Brenner, = 


garantiert aus 
reiner 

-Mandelmass®| 

täglich frisch! 


— 
Der weltbekannte Don-Kosakench!! 


in der Universitätsaula auf. Vorverkauf der Billett g 


Zigarrengesch. d. Herrn Szrejbrowski, Gwarna 20, Tel. 
Evangel. Kaufmann, 


Mitte 30, mit 30000 zt Vermögen, ſucht zwecks 


o 
Heirat 
Bekanntſchaft mit Dame in gleichen Verhältniſſen. Verm ö 


von Angehörigen erwünſcht. f 
Gefl. Zuſchriften erbeten an die Ann.⸗Exped. „Ko 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 455. ER 
Tüchtiger led. Landwith 


mit 20 jähriger Praxis und 150 000 21 bar, ſucht . 

Aufgabe feiner Pacht bald Kauf, Pacht oder Pachtadminiſſ 

Gefl. Zuſchr. an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. $ 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter $. S. Nr. 46 


Welche 


Nur die 


um 1.4. f 

x stüße P 

Gefl. Ang a, obun e ee 
„0. Poznan, 

25 6, unter 475. 


— 


Aug. an 
Sp. 3 b. 0. 
niecka 6, unter 


4 
200 zi. Belohnung erhal, 
ſition als verheirat. Beamter verſchafft. Gegenw. in 
1 bereits 4 J. in anerk. Saatgutwirtſch. als 
tätig. 
a. n.p. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6! 2 
Kinderloſes, jung. dtſch. Ehepaar ſucht 
evti, mit Küchenbenutzung. 15 an 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, un 
Schr otmühle? 
kombinierte Walzen- ` 
Schrot- M ünle | 
u. Mahl- pe 
kann Sie dauernd befrie peit 
machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur „UP gfs f 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, bie póre” 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Paten antt f 
„Beste“, eine bessere ist bisher un F. S 
Münster: Ing H. Jan Marko ws 33 
ul. Sew. Mielżyńskiego ?“ 
Lehrmädchen 
aus beſſerem Haufe, der deutſch. 
geſucht. 
Geſchwiſter Streich, 
ul. Kantaka 4. 
Slellengeſuch 
— 1— 
Landwirtsſohn achtbar. Eltern, Mädchen A p. 4 
17 Jahre alt, groß, kräftig, 22 Jah alt, TUE ed Pon 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 00 ‚gm 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, n 
unter 


wer einem 30 J. alt. gebild. led. Wirtſchaftsinſpektor ein 
Gute Zeugniſſe und Referenzen vorhanden. © 
ein oder zwei möblierte 
Anfang gh 
Offerten an die Annoncen⸗Exped. „ 
Stille's „Patent“ 
Quetsch- 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerha ber f 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — >W ss a 
© Repräsentant in Polen der Fai 
2 
und polniſchen Sprache mächtig 
i- 1 ——— 
— 
Forſtlehrling, |i r alle 
ſucht Stellung. Off. an Ann.“ am liebſten Exp „Ko da 
475. 


